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Anhang
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Bauten und Projekte Davinets Die Nummern im Plan entsprechen (A)
der Nummerierung im Werkkatalog ab (B)
Seite 196.

Bern 37 Bauten
Interlaken 20 Bauten
Ausland 5 Bauten

4 49 (c)
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1(A) 17(B) 32 (B) 47 (B) 61 (A) 77 (B)
Gasthof zu Pfistern Villa Choisy Hotel des Alpes Hotel Victoria Maison et Hotel Jungfrau
1849 1867 (Erweiterungsbau) (Erweiterungsbau) Atelier Fischer (Ausbau)

1872/73 1879/1882 1886 1911

2(A) 18 (B)
Bundesrathaus Hotel Oberländer33 (B) 48 (A) 62 (A) 78(A)
1852-1857 hof Pension Schlössli Mehrfamilienhaus Maison Wächli Pavillon und

1867-1869 1872/73 1879 1886 Wandelhalle mit
3(A) Spielgeräten
Hotel Bernerhof 19 34 49(C) 63 (A) 1914
1856-1858 Hotel Baumgarten Grand Hotel Grand Hotel in Villa Prof. Michaud

(Projekt ErweiteSpiezerhof Ajaccio (Projekt) 1888/89 79(A)
4 rungsbau) 1873 1880 Mehrfamilienhaus
Hotel Giessbach 1868 64(A) mit Bäckerei
1857 35 50 (C) Zwei Villen 1914

20 Kursaal Heiden Hotel Römerbad 1889
5(A) Brauerei Steingrübli 1873 1880/81 80
Bahnhof Bern 1868 65 (A) Villa in Muri
1857/58 36 (B) 51 (A) Villa Lüscher 1914/15

21 Grand Hotel Vorstädte-, Brü1889

6(B) Hotel Blümlisalp Ritschard cken- und Tramway- 81 (A)
Hotel Jungfraublick 1868 (Erweiterungsbau) Projekte für das 66(A) Ehemaliges
Haupt(Projekt) 1874 Kirchenfeldquartier Villa Fazy gebäude der
1859 22 (B) 1881 1890 Eidgenössischen

Grand Hotel du 37 (B) Bank (Umbau)
7(A) Globe (Projekt) Hotel Wyder 52 (A) 67 (A) 1918
Überbauungsplan 1868 (Erweiterungsbau) Mietshaus Villa
Kirchenfeld 1873/74 (Erweiterungsbau) 1890/91 82 (A)
(Projekt) 23 1881 Villa Schänzli-
1859 Schlössli Schmid 38 68 (B) strasse (Ausbau)

1869 Grandhotel 53 Hotel Bellevue 1920
8(A) Giessbach 3x3 billige Familien(Umbau)

Quartier 24 1874/75 wohnhäuser 1891 83
Sommerleist Café National und (Projekt) Warenhaus in Genf
1859 Bazar Neuhaus 39 1883 69 (A) (Umbau)

1870 Grand Hotel Hausreihe Archiv1920

9(A) Sonnenberg 54 strasse
Villa Wildhain 25 (A) 1874/75 Hotel Giessbach 1891 84 (A)
1861 Fabrik Mattenhof 1883/84 Wohnkolonie der

1870 40 70 (B) Baugenossenschaft
10(A) Grand Hotel 55 (B) Hotel Jungfrau Eigenheim
Wohn- und 26 Schreiber Hotel Jungfrau (Erweiterungsbau) 1920
Geschäftshaus Hôtel & Pension 1874/75 (Erweiterungsbau) 1894/95
1862 de l'Aigle d'Or 1884 85 (A)

(Erweiterungsbau) 41 (A) 71 (B) Mehrfamilienhaus
11(C) 1870 Villa Straub 56 (A) Hotel Victoria 1920
Damaszenerhalle (Erweiterungsbau) Café-Restaurant (Anbau)
und Haus der 27 1875/1883 du Pont 1899
Gäste, Wilhelma Hotel Bär 1884
1862-1864 (Erweiterungsbau) 42(A) 72

1870 Reihen-Miethaus in 57(A) Kinderpavillon
12(B) der Lorraine Maison et Atelier 1902
Hotel Victoria 28 (C) 1876 A. Perello
1864 Grandhotel Schwei1885 73(A)

zerhof (Projekt) 43 Sanatorium
13 (B) 1870 Hotel Bielerhof 58 (A) Viktoria
Hotel Jungfrau (Vorprojekt) Villa 1904
(Bauführung) 29 (B) 1876 1885
1864 Hôtel du Pont 74

(Erweiterungsbau) 44 (A) 59 (A) Stadterweiterungs14
(B) 1870 Landhaus des Maison d'habitation plan von Lausanne

Hotel Belvédère Herrn M. Probst- de Gaggione 1904/05
(Erweiterung) 30 (B) Schaerer 1885-1887
1865/66 Hotel Beau-Rivage 1876/77 75(B)

1872/73 60 (A) Hotel Victoria
15(A) 45 (A) Maison d'habitation (Wiederaufbau)
Gasthof zum Falken 31 Werkstattgebäude de Jenzer-Röthlis- 1906
(Umbau) Bad Weissenburg 1876/77 berger
1866 (Umbau) 1886 76

1872/73 46 (C) Kollegium
16 Projekt für die WeltMaria Hilf
Bazar Helvetia ausstellung in Paris 1910
1867 1878
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Werkkatalog

In den vorliegenden, chronologisch nach Baujahr
aufgebauten Katalog sind alle nachgewiesenen
Arbeiten von Horace Edouard Davinet systematisch
aufgenommen, sofern ich durch Literatur, Hinweise

und Nachforschungen auf sie aufmerksam geworden

bin. Als Ausgangspunkt dienten seine Memoiren

BBB, Mss.h.h.LII.130 (7), handgeschriebene
Notizen, die sich in der Burgerbibliothek befinden (BBB,
ES 306 (12)), sein Präsentationsblatt (BBB, ES 306
(14)), der Nachruf im Oberländischen Volksblatt
(OVB) und die Werkliste, die mir Dr. Roland Flückiger-
Seiler zur Verfügung stellte. Nicht ausgeführte
Projekte, Umbauten, Erweiterungen und Zuschreibun-
gen sind als solche bezeichnet. Unsicherheiten sind
mit einem Fragezeichen vermerkt. Nicht lokalisierbare

oder datierbare Arbeiten sind am Schluss des

Katalogs aufgeführt. Jedes Objekt ist mit einem Quellen-

beziehungsweise Literaturnachweis versehen.
Abgekürzte Buch- und Zeitschriftentitel sind im
Literaturverzeichnis aufgelöst.

196



1

GASTHOF ZU PFISTERN
Zytgloggenlaube 2-6, 3011 Bern

Baujahr: 1849 (Abbruch 1925)
Architekt: Friedrich Studer für

Gesellschaft zu Pfistern
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);

BBB, ES 306 (14),
Präsentationshlatt;
BBB, ZA Pfistern 1071 (16);
OVB.

Literatur: INSA1986, S. 534.

Der Gasthof zu Pfistern ist als «ausgeführtes
Bauwerk» auf Davinets Präsentationsblatt
aufgeführt, er selbst ist am Bau jedoch nicht
beteiligt. Die Zunftgesellschaft beauftragt
Friedrich Studer 1848 mit dem Neubau des
Gasthauses beim Zeitglockenturm. Der Neubau

hat den Abbruch dreier älterer, ab 1690
von der Gesellschaft erworbener Gebäude
zur Folge. Wie einer Schrift von 1849 zu
entnehmen ist, sollte im Erdgeschoss ein grosser

Speisesaal mit zwei Nebenzimmern, eine
Trinkstube und das Gesellschaftsarchiv
untergebracht werden, im ersten Stockwerk ein
Gesellschaftssaal, ein Tanzsaal und ein
Umkleidezimmer.

1921 erwirbt die Gesellschaft das Gebäude
an der Kramgasse 9. Anstelle des 1849 erbauten

Hotel Pfistern steht seit 1925 das neubarocke

Ensemble mit Lauben von Albert Gerster,

Widmer und Daxelhoffer.

BUNDESRATHAUS
(heute Bundeshaus West)
Bundesgasse 1A, 1B, 3011 Bern

Baujahr: 1852-1857
Architekt: Friedrich Studer für

Einwohnergemeinde Bern
(Davinet als Lehrling)

Quellen: BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
OVB.

Literatur: Labhart 2002;
Bilfinger 2009.

Als Davinet 1856 seine Ausbildung bei Studer

antritt, ist dieser mit der Fertigstellung
des sogenannten Bundesrathauses beschäftigt.

Es handelt sich dabei um das erste der
drei Bundeshäuser (Westflügel, Ostflügel
und zentrales Parlament), das zwischen dem
alten Casino und der Kleinen Schanze
entsteht. Das Gebäude besteht aus drei Flügeln,
die sich um einen Vorhof legen. Für die
Fassadengestaltung orientiert sich Studer am in
München dominierenden Florentiner
Rundbogenstil.

HOTELBERNERHOF
(als Hôtel de la Couronne erbaut)
Bundesgasse 3, 3011 Bern

Baujahr: 1856-1858
Architekten: Friedrich Studer, Johann

Carl Dähler für Jean
Kraft, Hotelier (Davinet
als Lehrling)

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
BBB, Mss.h.h.LII.136 (277);
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
Guyer 1885, S. 139;
SBZ50 (1907), S. 233;
55 (1910), S. 338-341;
82 (1923), S. 132;
Livre d'or du Grand-Hôtel
et Bernerhof, Bern 1913.

Literatur: Biland 1985, S. 82-84;
INSA 1986, S.388;
Bilfinger 2005.

Das westlich ans Bundesrathaus anschliessende

Hotel Bernerhof entsteht nach Plänen
Studers und Johann Carl Dählers im Auftrag
des Hoteliers Jean Kraft-Rüfenacht (1809—

1868). Zwischen 1856 und 1858 erbaut, handelt

es sich dabei um das erste Nobelhotel
Berns. Zur Zeit seiner Entstehung ist Davinet

als Lehrling bei Studer angestellt, ab April
1858 bei Dähler. Das Hotel zeichnet sich

durch einen dreiteiligen Grundriss aus, der
stark an die Vorbilder der Genferseeregion
erinnert. Ganz nach dem Vorbild des Hôtel
Trois Couronnes in Vevey (1842), an dessen
Erstellung Studer während seiner Weiterbildung

zum Architekten bei Philippe Franel
beteiligt war, erhält es einen zentralen inneren

Lichthof in der Eingangshalle. In der
Fassadengestaltung zeigt es sich als klassizistischer,

flachgedeckter Kubus mit seitlichen
Annexen. Die Erstellung des «Bernerhofs»
gibt Davinet erste Einblicke in die Ausführung
eines Hotelbaus. Das Hotel wird 1907/08 von
den Architekten Charles Bardy und G. Conod
umgebaut und ausgestockt und dient seit 1923
als eidgenössisches Verwaltungsgebäude.
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4
HOTEL GIESSBACH
Giessbach, 3855 Brienz

5

BAHNHOF BERN
Bahnareal

6
HOTEL JUNGFRAUBLICK (Projekt)
Hubelweg 2, 3800 Matten b. Interlaken

Baujahr: 1857
Architekt: Friedrich Studer für

Conrad und Hermann
von Rappard (Davinet
als Lehrling)

Quelle: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7).
Literatur: Schweizer 2004.

Die Gebrüder Rappard, politische Emigranten

aus Preussen, lassen auf ihrer neuen
Besitzung Giessbach ein erstes Hotel errichten,
das am I.Juli 1857 eröffnet wird. Das Hotel
ist ein verputzter Massivbau mit drei
Stockwerken unter Walmdach, der Elemente des
international beliebten Schweizer Holzstils
aufweist. Davinet nennt in seinen Memoiren
das Büro Studers als Projektverfasser und
sich selbst als Mitbeteiligten.

Baujahr: 1857/58
Architekt: Ludwig Maring für die

Schweizerische Centralbahn-
gesellschaft (Davinet als

Lehrling)
Quellen: BBB, Mss.h.h.L11.129 (1);

BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
OVB;
von Mandach 1922.

Literatur: Stutz, Werner: Bahnhöfe der
Schweiz. Von den Anfängen
bis zum Ersten Weltkrieg.
Zürich 1983;
INSA1986, S. 456f.

Davinet ist während seiner Lehrzeit von
Ostern 1857 bis Ostern 1858 bei Werkmeister
Friedrich Tschiffeli angestellt. Während dieser

Zeit fällt bei Tschiffeli der Bau des neuen,

tonnenförmigen Bärengrabens am Ostufer

der Aare und die Erstellung des (damals)
neuen Personenbahnhofs der Centraibahn
unter der Leitung des Architekten Ludwig
Maring an. Der Kunsthistoriker Conrad von
Mandach schreibt, dass Davinet bei der
Errichtung des Berner Bahnhofs als Bauführer
der Unternehmung Tschiffeli beschäftigt war.

Jahr: 1859
Architekt: Friedrich Studer für Conrad

von Rappard (Davinet als

Lehrling)
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (5)

und (7);
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
OVB.

Literatur: Gallati 1986, S. 28;
Krebser 1990, S. 211-213;
Flückiger-Seiler 2001, S. 124f.

Friedrich Studer liefert ein erstes Projekt für
die Gebrüder Rappard, das wegen zu hoher
Kosten unausgeführt bleibt - sein Projekt
wird 1864 als Hotel Victoria am Höheweg
ausgeführt; das Kurhaus Jungfraublick samt
Ökonomie und Trinkhalle verwirklicht 1863
der Burgdorfer Architekt Robert Roller II.
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UBERBAUUNGSPLAN KIRCHENFELD
(Projekt)
Kirchenfeldquartier Bern

Jahr: 1859
Architekt: Studer & Davinet für Burger¬

gemeinde Bern
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (4)

und (7);
BBB, Gr.C.389.

Literatur: INSA1986, S. 383, 396, 432;
Schweizer 1991.

Studer und Davinet legen im Dezember 1859
einen ersten Überbauungsplan für das neu
zu erstellende Quartier im Kirchenfeld vor.
Studer ist, nach Davinets Angaben, mit dem
Direktor der London Union Assekuranz
Gesellschaft befreundet. Dieser gibt dem weit
gereisten John Vinet den Auftrag, «ein
grösseres verfügbares Kapital dieser Gesellschaft
in der Schweiz anzulegen und dafür die Idee
einer Kirchenfeldbrücke nebst Quartieren
zu verwirklichen». Als Studer zu diesem Auftrag

kommt, ist Davinet noch als Lehrling
bei ihm angestellt und mit den Bauten des
Bundesrathauses und des «Bernerhofs»
beschäftigt. Seine Mitarbeit bei der Konkretisierung

dieses ersten Überbauungskonzepts
ist mit seiner Signatur auf dem erstellten Plan
bestätigt.

QUARTIER SOMMERLEIST
Bern

Jahr: 1859
Architekten: Friedrich Studer, Johann

Carl Dähler, Friedrich
Salvisberg (Davinet im Büro
Studers)

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
SLB, 3 PI Bern 1859.

Literatur: INSA 1986, S. 386-389.

Beim Quartier Sommerleist, das Davinet in
seinen Lebenserinnerungen erwähnt, handelt

es sich vermutlich um den «Plan zum
neuen Quartier beim Bundesrathause & dem
obern Thore», den Studer zusammen mit den
Architekten Johann Carl Dähler und Friedrich

Salvisberg 1859 veröffentlicht. Nach
Beendigung des Bundesrathauses und des Hotels

Bernerhof 1858 konstituiert sich eine
Baugesellschaft unter der Direktion Gottlieb

Heblers mit dem Ziel, im Bereich
zwischen Bundesgasse und Schauplatzgasse ein
neues Quartier zu erstellen. Der Name «

Sommerleist» geht auf einen exklusiven bürgerlichen

Verein zurück, der an der heutigen
Laupenstrasse 5 ein Sommerhaus erbauen
liess, das Carl Durheim 1863 erwirbt.

VILLA WILDHAIN
Wildhainweg 16, 3012 Bern

Baujahr: 1861
Architekt: Friedrich Studer für

Scharfschützenkommandant
Zaugg (Davinet im Büro
Studers)

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt.

Literatur: INSA 1986, S. 532;
Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Die Villa Wildhain steht auf dem in den
Fünfzigerjahren des 19. Jahrhunderts parzellierten

Landgut der Familie Manuel. Sie ist im
Präsentationsblatt Davinets als «ausgeführtes

Bauwerk» des Büros Fr. Studer & E.
Davinet erwähnt, im Bauinventar jedoch als
Werk des Architekten Karl Ludwig von Ler-
ber aufgeführt. Die Villa weist einen T-förmi-
gen Grundriss auf. Über einem Kalksteinsockel

erhebt sich ein zweigeschossiger
Sandsteinbau. Das dritte Geschoss ist in dekorativem

Sichtfachwerk ausgeführt. Die Fenster
sind mit reich profilierten und mit Rollwerk
verzierten Einfassungen dekoriert, das
Giebelfeld weist reiches Sägebrettdekor auf,
teilweise mit Rankenwerk. Renaissanceformen
verschmelzen mit Elementen des Schweizer
Holzstils - ein Zusammenspiel, das Davinet
bei späteren Bauten wieder aufgreift, so 1884
beim Wiederaufbau des Hotels Giessbach.
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10

WOHN- UND GESCHÄFTSHAUS
Laupenstrasse 5, 3008 Bern

Baujahr: 1862
Architekt: Friedrich Studer für Carl

Durheim (Davinet im Büro
Studers)

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt.

Literatur: Bauinventar 2017, Denkmal¬
pflege der Stadt Bern.

1862 erstellt Studer an der Laupenstrasse 5
ein Mietshaus für Carl Durheim, ursprünglich

als Einzelbau. Davinets Mitarbeit ist zwar
nicht nachgewiesen, er erhält aber 1881 den
Auftrag zu dessen Erweiterung.

11

DAMASZENERHALLE UND HAUS
DER GÄSTE, WILHELMA
Cannstatt, Stuttgart (D)

Baujahr: 1862-1864
Architekt: Horace Edouard Davinet

(Büro Wilhelm Bäumer)
für König Wilhelm I. von
Württemberg

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.129 (1);
BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
BBB, Gr.B.801;
BBB ES 306 (14),
Präsentationsblatt.

Literatur: Von Schulz 1976.

Während Davinets Weiterbildung in Stuttgart

fällt in Bäumers Büro die Fertigstellung
der «Wilhelma» an, mit welcher Bäumer nach
dem Tode des Architekten Ludwig von Zanth
1857 vom württembergischen König
Wilhelm I. beauftragt wurde. Die «Wilhelma»
ist Teil einer grösseren Palast- und Gartenanlage

im maurischen Stil im Park des 1829
fertig erstellten Schlosses Rosenstein in Cannstatt,

in der Nähe von Stuttgart. Unter der
Leitung Bäumers realisiert Davinet zwischen
September 1862 und seiner Rückkehr in die
Schweiz 1864 die « Detailzeichnung für zwei
zu der Wilhelma Seiner Majestät der König
von Württemberg gehörigen Bauten, das
sogenannte Küchengebäude mit orientalischen
Sammlungen und die Damaszener-Halle».
Zudem überwacht er die Ausführung der
Dekorationsarbeiten.

12

HOTEL VICTORIA
Höheweg 41, 3800 Interlaken

Baujahr: 1864
Architekten: Friedrich Studer (Pläne)

und Horace Edouard Davinet
(Ausführung) für Eduard
Ruchti

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
OVB;
StAB AA499.

Literatur: Gallati 1986, S.88;
Krebser 1990, S.52f.;
Flückiger-Seiler 2001, S. 124f;
Bauinventar 2000, Kanton
Bern, Gemeinde Interlaken.

Das 1865 eröffnete Hotel Victoria entsteht
nach Plänen Friedrich Studers und unter der
Bauleitung Davinets. Die Pläne sind ursprünglich

für das Hotel Jungfraublick gedacht, werden

dort jedoch aus Kostengründen nicht
verwirklicht.

Das Hotel Victoria ist eine der ersten in der
Schweiz ausgeführten fünfteiligen Hotelbauten.

Durch den fünfteiligen Grundriss und
die damit verbundene Ausweitung des
Mitteltrakts um zwei Seitenrisalite erreicht Studer

eine starke Massengliederung. Das
Fassadenbild weist klassizistische Grundzüge
auf - klar gegliederte Fassaden, sparsame
Anwendung von Schmuckformen und rasterartig

eingefügte Fensteröffnungen. Das Erdge-
schoss zeichnet sich, wie beim Hotel Berner-
hof, durch Rundbogenöffnungen aus, mit drei
Vorhallen auf Pfeilern und Säulen, welche
im ersten Stockwerk als Terrasse der
Gästezimmer dienen. Mittel- und Seitenrisalite sind
gegenüber dem Hauptbau leicht erhöht und
mit einer klassizistischen Balustrade mit
Aussichtsterrasse abgeschlossen. Die
Fassadengestaltung des Hotels Victoria kann auf das
1861 eröffnete Hotel Beau-Rivage in Lausan-
ne-Ouchy (VD) zurückgeführt werden.

1882 kommt auf der Nordwestseite ein neuer

Speise- und Festsaal dazu. 1899 erweitert
Davinet das Hotel um den markanten Turm,
den eine Kuppel ûberdéckt (nach dem Brand
von 1906 wiederaufgebaut). Der Bau wird in
den 1950er-Jahren stark «purifiziert» und
das Hotel durch einen Verbindungstrakt mit
dem benachbarten Hotel Jungfrau verbunden.
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13

HOTEL JUNGFRAU (Bauführung)
Höheweg 41, 3800 Interlaken

14

HOTEL BELVÉDÈRE (Erweiterung)
Höheweg, 3800 Interlaken

15

GASTHOF ZUM FALKEN (Umbau)
Marktgasse 11 / Amthausgasse 6, 3011 Bern

Baujahr: 1864
Architekt: Robert Roller II. für Friedrich

Seiler-Schneider, Bauführung
durch Davinet

Quellen: StAB Bez Interlaken B1643,
19.6.1863, S. 37f.;
BBB, Mss.h.h.LII.136 (286);
BBB, ES'306 (14),
Präsentationsblatt; OVB.

Literatur: Gallati 1986, S.71;
Krebser 1990, S. 65, 75-77,117;
Flückiger-Seiler 2001, S. 124f.

1807 wird eine Pension von Johann Seiler-
Brunner als erstes Fremdenhaus am Höheweg

erstellt, 1820 folgt der Bau des Chalet de
la Jungfrau als Dépendance. Der neue Besitzer,

Nationalrat Friedrich Seiler-Schneider,
lässt schliesslich 1863 ein neues Hotel erbauen.

Das Hotel Jungfrau entsteht nach Plänen
des Burgdorfer Architekten Robert Roller
II. ; mit der Bauführung wird Davinet betraut.

Baujahr: 1865/66 (Abbruch 1983)
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet für

Margharitha Müller geb.
Stähli

Quellen: StAB Bez Interlaken B 1643,
24.11./12.1865, S. 80;
BBB 306 (14);
OVB.

Literatur: Sigrist 1989, S.147; Krebser
1990, S. 62;
Flückiger-Seiler 2001, S. 120;
Flückiger-Seiler 2004, S.8.

Das Hotel Belvédère ist auf Davinets
Präsentationsblatt als Projekt vermerkt. Die ehemalige

Pension von Johann Stähli wird 1839
eröffnet. 1865/66 erweitern Studer und Davinet

das Haus um zwei dreiachsige Seitenflügel

und einen Speisesaal. Die Baubewilligung,
um den «genannten Gasthof auf der Ost- und
West-Seite durch entsprechende Neubauten
zu erweitern und [...] zu erhöhen», wird von
Margharitha Müller, geb. Stähli, Eigentümerin

des Hotels, eingereicht.

Baujahr: 1866
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet für

Bogli
Quellen: BBB, ES 306 (12) und (14);

SBZ 1906, 48, S. 308.
Literatur: INSA1986, S. 503.

Der «Falke» ist seit dem 18. Jahrhundert an
der heutigen Marktgasse als Gasthof und
Zunfthaus der Mittellöwen belegt. Sowohl
von Studer, welcher der Gesellschaft zu
Mittellöwen angehörte, als von Davinet sind Pläne

zu seinem Umbau erhalten, die jedoch
nicht datiert sind. Die handgeschriebene
Werkliste im Nachlass Davinet datiert ihn
um 1866. Das Gasthaus wird 1905 unter der
Führung der bauleitenden Architekten von
Lindt & Hofmann zum grössten Teil neu
erbaut und als Geschäftshaus und Zunfthaus
zu Mittellöwen wiedereröffnet.
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BAZAR HELVETIA
Kienholzmätteli zu Brienz

Baujahr: 1867 (Abbruch)
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet für

Johannes Müller, Schnitzler
in Brienz

Quellen: StAB Bez Interlaken B 1643,
B 5.3.1867, S. 99;
BBB, Gr.C.807;
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt.

Literatur: Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Die Aquarellzeichnung des Bazar Helvetia,
datiert Interlaken, 30. Januar 1867, trägt die
Signatur «Fr. Studer & E. Davinet». Sie zeigt
eine Holzkonstruktion mit Satteldach, dessen

Zentralachse durch einen Quergiebel
betont wird. Das Sockelgeschoss weist eine
achtachsige Schaufensterreihe mit Hufeisen-
bogenabschlüssen auf, die im Obergeschoss
der Zentralachse in Form von Drillingsfenstern

wiederholt ist. Feine Schlangensäulen,
Pfeiler und Ecklisenen trennen die Fenster;
die Gesimse sind holzgeschnitzt, und die
Dachabschlüsse weisen vortretende Pfetten
auf. Mehrere Schriftzüge zieren den Bau:
«Boiserie - Prix Fixe - Librairie» zwischen
Sockel- und Obergeschoss, «Müller Fils» im
Obergeschoss und «Bazar Helvetia» in der
Zentralachse.

Studer und Davinet greifen den weiten
Dachüberstand und die Pfetten der traditionellen
Architektur der Alpenregion auf, gebrauchen
aber gleichzeitig auch maurische Elemente
- so die Hufeisenbogenformen - und
antikisierende Motive wie das Firstakroterion über
dem Quergiebel und kleine Pfeiler. Mit diesen

Elementen schaffen sie eine zeittypische,
moderne Architektur, die sich aus der
ländlichen, orientalischen und antiken Bauweise

heraus entwickelt.

17

VILLA CHOISY
Alpenstrasse 6, 3800 Interlaken

Baujahr: 1867
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet für

Johannes Hegel
Quellen: StAB Bez Interlaken

B 1643, B 6.9.1867, S. 109;
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
Mss.h.h.LII.136 (282).

Literatur: Krebser 1990, S. 208;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8;
Bauinventar 2000, Kanton
Bern, Gemeinde Interlaken.

Die Villa Choisy in Interlaken führt das Büro
Fr. Studer & E. Davinet 1867 im Schweizerstil

aus. Der Bauherr Johannes Hegel ist der
Inhaber eines Möblierungs- und
Einrichtungsgeschäfts für grosse Hotels am Bärenplatz

in Bern. Der zweigeschossige Bau
besitzt ein mehrteiliges, flaches Satteldach und
zahlreiche schmückende Details wie
laubsägeartige Schnitzarbeiten für die
Balkonbrüstungen und den grossen Dachüberstand.
Die Villa wird durch leicht vorspringende
Risalite und Veranden volumetrisch lebhaft
gegliedert. Die Aneinanderreihung immer
gleicher Laubsägemotive weist «auf eine
moderne Auffassung des Holzbaus hin, bei der
die benötigten Hölzer fast industriell in
beliebiger Anzahl vorgefertigt werden konnten».

Davinet dürfte für die Fassade der Villa

Choisy auf Laubsägewerke einer Interlak-
ner Werkstatt zurückgegriffen haben.

18

HOTEL OBERLÄNDERHOF
Höheweg 7/Postgasse 1, 3800 Interlaken

Baujahr: 1867-1869 (Abbruch vermut¬
lich 1910)

Architekten: Fr. Studer & E. Davinet
für Ludwig Gottlieb Schärer,
Cigarrenhändler in Bern

Quellen: StAB Bez Interlaken
B 1643,16.10.1867, S. 110;
BBB ES 306 (5);
ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
BBB, Mss.h.h.LII.130 (5) und
(7); OVB.

Literatur: Gallati 1986, S. 25;
Krebser 1990, S. 108f.;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Das Hotel wird in zwei Anekdoten erwähnt,
einmal in «Davinets Erinnerungen an
Nationalrat Fritz Seiler» («[...] indem er seinen
Freund, L. Schärer, Cigarrenhändler in Bern,
für die Erstellung des <Oberländerhofs>
gewann [...]» (S. 20b) und einmal in seinen
«Souvenirs» («je m'installais au Hirschengraben

à Berne, engageant Mme Weck,
gouvernante de l'Oberländerhof, pour faire notre

ménage, ce qui dura jusqu'en 1878», (S. 10).
Westlich des Hotels erbaute Hans Wilhelm
Auer 1886-1888 das ehemalige Postgebäude.
Das Hotel wird vermutlich um 1910 abgebrochen.
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HOTEL BAUMGARTEN
(Projekt Erweiterungsbau)
Im Baumgarten 10, 3600 Thun

Baujahr: 1868
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet

für Alexander Rüfenacht,
Pensionshalter

Quelle: ES 306 (14),
Präsentationsblatt.

Literatur: INSA 2003, S. 381;
Schletti, Isabelle;
Keller, Jon: Gastort Thun:
historisch - touristisch -
nostalgisch. Oberhofen 2012,
S. 80;
Bauinventar 2018, Kanton
Bern, Gemeinde Thun.

Das Hotel Baumgarten ist auf Davinets
Präsentationsblatt als (unausgeführtes?) Projekt
vermerkt. Um 1835 lässt Alexander Rüfenacht

auf einem Landsitz des späten 17.

Jahrhunderts eine Pension erbauen, die um 1868
um ein komfortables Hotel - einen
spätklassizistischen Bau mit Satteldach - und einen
grosszügigen englischen Park erweitert wird.

20
BRAUEREI STEINGRÜBLI
Hohle Gasse 4, 3097 Liebefeld

Baujahr: 1868
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet

für Hess
Quelle: BBB, ES 306 (14),

Präsentationsblatt.
Literatur: Bauinventar 2014, Kanton

Bern, Gemeinde Köniz.

Die Brauerei Steingrübli ist auf Davinets
Präsentationsblatt als ausgeführtes Bauwerk
vermerkt. Es könnte sich dabei um die ehemalige

Brauerei Hess Steinhölzli von 1868
handeln, die im Liebefeld erbaut wurde.

21

HOTEL BLÜMLISALP
Dorfstrasse, 3703 Aeschi bei Spiez

Baujahr: 1868 (Abbruch)
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet
Quellen: StAB AA 433 (18.03.1868);

BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
OVB.

Literatur: Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

1868 erstellen Studer und Davinet das Hotel
Blümlisalp in Aeschi bei Spiez. Im Hotel
Blümlisalp finden Elemente der alpinen
Holzarchitektur und Formen der Neurenaissance
in Verbindung mit neuzeitlichen Gusseisengeländern

zu einem Bau zusammen, der die
Vorbilder der Vergangenheit überwindet und
einen neuen Stil hervorbringt. Im Gegensatz
zum später erbauten Hotel Giessbach
orientieren sich Studer und Davinet beim Hotel
Blümlisalp noch stark am Schweizer Blockhaus:

Der Bau hat zweieinhalb Geschosse
und ein Giebeldach. Die Sichtfassade ist
symmetrisch gestaltet und mit zwei Freitreppen
und einem Satteldach mit einem weiten
Überstand und Pfetten versehen.
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GRAND HOTEL DU GLOBE (Projekt)
Unterseen bei Interlaken

Baujahr: 1868
Architekt: Horace Edouard Davinet

für Friedrich Seiler-Schneider
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (5);

ES 306 (14), Werbeschrift.
Literatur: Flückiger-Seiler 2004, S.8;

Flückiger-Seiler 2016, S.36.

Bereits vier Jahre nach seiner Ankunft in
Interlaken entwirft Davinet 1868 eigenständig
ein Grand Hotel in Unterseen für den Hotelier

Friedrich Seiler-Schneider, den er beim
Bau des Hotels Victoria kennengelernt hat.
Es handelt sich dabei um den einzigen Bau,
zu welchem er in einer Werbeschrift ausführlich

Stellung nimmt. Davinet übernimmt den
fünfteiligen Grundriss, den er beim Hotel
Victoria in Interlaken kennengelernt hat,
versieht ihn aber nicht mit einem zentralen
Innenhof, sondern mit zwei mit Glas überdeckten

Sälen - einem Speisesaal und als zusätzliches

Angebot einer Grande salle de réunion.

Mit diesem zusätzlichen Angebot eines
eigenständigen Festsaals betritt Davinet in
der Schweiz Neuland.

23
SCHLÖSSLI SCHMID
Kirchbergstrasse 15, 3400 Burgdorf

Baujahr: 1869
Architekten: Horace Edouard Davinet

(Pläne Grundriss), Alfred
Schaffner (Aufriss, Ausführung)

für Rudolf Schmid,
Fabrikant in Eriswil, dann
Burgdorf

Quellen: BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
Baudirektion Archiv Burgdorf

442 und 514.
Literatur: Schweizer 1985, S. 457-461;

Flückiger-Seiler 2004, S. 8;
Bauinventar 2004, Kanton
Bern, Gemeinde Burgdorf.

1868 wird Davinet mit der Planung einer Villa

für den Leinwandunternehmer Johann
Rudolf I. Schmid in Burgdorfbeauftragt, die an
einem vielversprechenden Standort -
zwischen Bahn und Strasse - erstellt werden soll.
Die Vorschläge Davinets zum Grundriss
überarbeitet der Architekt Alfred Schaffner von
Basel, der bis 1868 die Stelle des Stadtbaumeisters

in Burgdorf bekleidet, zur Projektreife.

Der Grundriss der Fabrikantenvilla
zeichnet sich im Erdgeschoss durch einen
Kernraum aus - zusammengesetzt aus
quadratischem Vestibül und Polygonaltreppenhaus

-, um welchen sich fünf Rechteckräume

gruppieren. Aus dem Grundriss lässt sich
schliessen, dass Davinet die Gesetze der
Symmetrie und der Axialität beachtete und dabei
sowohl auf die praktischen als auch die
repräsentativen Anliegen des Bauherrn einging:
Der Haupteingang auf der Nordfassade führt
ins Vestibül, von wo aus der Kernraum
erreicht wird. Auf der Südseite liegen der
queraxiale Mittelsalon mit Zugang zur
Gartenfreitreppe, der von zwei längsaxialen Ecksalons

flankiert wird; gegen Norden schliessen
sich die Küche und ein Comptoir an das
Vestibül an. Die Räume sind sowohl untereinander

verbunden als auch jeweils direkt zugänglich.

Das Obergeschoss wiederholt die
Disposition des Erdgeschosses, wobei die Halle
wiederum als zentraler Verkehrsraum dient
und durch die Korridorarme verlängert wird.
Das Schlössli Schmid in Burgdorf zeichnet
sich aus durch die «Durchdringung von
Baukörpern», indem die Haupträume in der vo-
lumetrischen Gliederung des Baukörpers in
Erscheinung treten.

24
CAFÉ NATIONAL UND BAZAR
NEUHAUS
Allmendstrasse 36, 3600 Thun

Baujahr: 1870 (Abbruch 1989)
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet für

Alfred Berthoud
Quellen: Stadtarchiv Thun, 17.2.1870;

BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
Thuner Chronik 16.6.1866,
12.9.1868,1.1.1870;
OVB.

Literatur: INSA 2003, S. 364.

Die Pläne für das Café National und den Bazar

Neuhaus in Thun entstehen 1870 in
Interlaken. Studer und Davinet errichten den
Bau vis-à-vis der neuen Eidgenössischen
Kaserne. Er zeichnetsich durch einen
dreigeschossigen Mitteltrakt mit betonter Zentralachse

und zweigeschossigen Seitenflügeln
mit Risaliten aus. Die Mittel- und die
Seitenrisalite werden zusätzlich durch Turmaufsätze

betont. Der Grundriss weist im Erdgeschoss

zehn Läden auf, in den Obergeschossen
befinden sich die Gesellschaftsräume, die

wie im Hotel Victoria oder im Hotel Giess-
bach untereinander erschliessbar sind. Rückseitig

schliesst eine Trinkhalle an.

tHUID nom

BAZAR, NEUHAUS .THUN
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FABRIK MATTENHOF
Schwarztorstrasse 33, 3007 Bern

Baujahr:
Architekt:

Quellen:

Literatur:

1870 (Abbruch 1980)
Ed. Davinet für Perrenoud-
Wurflein et Cie.
SAB BB 5392, 8.3.1870;
BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt.
Furrer, Bernhard (Hg.):
Berner Zeitschrift für
Geschichte und Heimatkunde,

55, 2 (1993), S. 110;

Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Davinet erstellt um 1870 an der Schwarztorstrasse

33 im Mattenhofquartier in Bern das
Fabrikgebäude des Uhrenzeiger-Fabrikanten
Perrenoud der Firma Perrenoud-Wurflein et
Cie. de La Chaux-de-Fonds, Canton de Neu-
châtel. Die Pläne entstehen am 3. März 1870
in Interlaken. Das Gebäude ist aus Stein
gebaut und mit einem Dampfmaschinenbetrieb
ausgestattet. Aus den Baugesuchsakten vom
8. März 1870 geht hervor, dass es sich um ein
Fabrikgebäude mit Quer- und Längstrakt
handelt. Der Bau wird 1980 abgebrochen.

26
HÔTEL & PENSION DE L'AIGLE D'OR
(Erweiterungsbau)
Axenstrasse 1, 6440 Brunnen

Baujahr: 1870
Architekten: Fr. Studer & E. Davinet

(zugeschrieben) für Xaver
Aufdermauer

Quellen: BBB, Gr.B.800;
OVB.

Literatur: Vöhmann-Falk, Georges:
Brunnen-Ingenbohl: Üses

Dorf, usi Gmeind, üsi Lüüt.
Brunnen 1991, S. 91-95;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Vom Hôtel & Pension de l'Aigle d'Or befindet

sich lediglich eine Lithografie im Nach-
lass Davinets. Das Hotel, am See gelegen, ist
ganz auf den Touristenquai ausgerichtet.
Davinet könnte an der Erweiterung von 1870

beteiligt gewesen sein. Ab ungefähr 1965 als
Hotel Elite bekannt, hat es seit seiner Erstellung

mehrere Um- und Neubauten erfahren.

27
HOTEL BÄR (Erweiterungsbau)
Dorfstrasse 110, 3818 Grindelwald

Baujahr: 1870 (Brand 1892)
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Johannes Boss
Quellen: BBB, ES 306 (10);

OVB.
Literatur: Flückiger-Seiler 2001,

S. 128-131;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Die Geschichte des Hotels Bär in Grindelwald

beginnt im 18. Jahrhundert als Dorfwirtschaft.

Nach einem Neubau des Gebäudes
um 1820 entwickelt es sich im späten 19.
Jahrhundert zum dominierenden Betrieb in
Grindelwald. In mehreren Etappen entsteht nach
dem Kauf der Hotelliegenschaft 1867 durch
Johannes Boss ein mehrteiliger stattlicher
Hotelkomplex. Davinet erweitert um 1870
den Neubau um einen Quertrakt mit dem für
seine Bauten charakteristischen oktogona-
len Türmchen. Das Hotel brennt 1892 nieder.
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28
GRANDHOTEL SCHWEIZERHOF
(Projekt)
Boulevard des Italiens, Paris

Jahr. um 1870

Architekt: Horace Edouard Davinet für
die Eidgenössische Bank

Quellen: BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
BBB, Mss.h.h.LII.130 (5),
Erinnerungen an Nationalrat
Fritz Seiler (1808-1883)
in Interlaken. Konzept, s. d.
[sine dato], S.44f.;
BBB, Mss.h.h.LII.130 (7).

29
HOTEL DU PONT (Erweiterungsbau)
Spielmatte 18 / Aarestrasse 7 und 9,
3800 Unterseen

Baujahr: um 1870

Architekten: Fr. Studer & E. Davinet
(zugeschrieben) für Brunner-
Tschanz

Quellen: BBB, ES 306 (14),
Präsentationsblatt;
OVB.

Literatur: Gallati 1986, S. 45;
Krebser 1990, S.36;
Bauinventar 2002, Kanton
Bern, Gemeinde Unterseen.

30
HOTEL BEAU-RIVAGE
Höheweg 211, 3800 Interlaken

Baujahr: 1872/73 (Brand 1899)
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Wilhelm Knechtenhofer
Quellen: BBB, Gr.B.800;

OVB.
Literatur: Gallati 1986, S. 99;

Krebser 1990, S.58,151;
Flückiger-Seiler 2001, S. 85,
117-128;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8;
Bauinventar 2000, Kanton
Bern, Gemeinde Interlaken.

Das Grandhotel Schweizerhof in Paris sollte

auf der Besitzung Delessert erbaut werden.

Laut Davinet hatte sich die Eidgenössische

Bank mit der Liquidation der im Zentrum

von Paris befindlichen Besitzung
beschäftigt und ein Hotel zu erstellen gedacht.
Davinets Projekt blieb unausgeführt.

Das Hotel du Pont ist auf Davinets
Präsentationsblatt als Projekt verzeichnet. Das
dreiteilige Hotel, vorerst Hotel de la Poste
genannt, hat mehrere Umbauten erfahren: Im
heutigen Ostflügel ist ab 1832 die erste
Poststelle des Bödelis untergebracht; der Westflügel

dient als Pension. 1865 erwirbt Abraham

Brunner die beiden Häuser, baut sie aus
und verbindet sie zu einem einzigen Hotel.
Die Fassade des südlichen Teils wird um 1870,
vermutlich von Studer und Davinet, zu einer
dekorativen Schaufront im Schweizer Holzstil

umgestaltet. Die eine Ecke weist das für
die Bauten Davinets charakteristische okto-
gonale Türmchen unter einem Helm auf. Der
nordöstliche Teil wird zeitgleich zu einem
komplexen Gebäude unter verschiedenen
Satteldächern erweitert.

Das Hotel Beau-Rivage wird 1873 am Ende
des Höhewegs, in der Nähe der Schlosskirche

und des Flussübergangs, eröffnet. Mit
diesem Gebäude tritt zum ersten Mal in Davinets

Hotelbauten ein polygonaler Eckturm
in den ausgewinkelten Ecken auf. Das nach
Vorbild der französischen Renaissance erbaute

Hotel fällt 1899 einem Grossbrand zum
Opfer und wird kurz darauf wieder aufgebaut,

aber weitgehend neu gestaltet.

«
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BAD WEISSENBURG (Umbau)
3763 Därstetten

Baujahr: 1872/73 (Abbruch 1898?,
1925)

Architekt: Horace Edouard Davinet
(zugeschrieben)

Quelle: OVB.
Literatur: Fliickiger-Seiler 2004, S.8.

Oberhalb von Weissenburg im Simmental
entspringt eine Thermalquelle, die bereits im
17. Jahrhundert Besucherinnen und Besucher
anzieht. Um 1700 entwickelt sich das regional

bedeutende Kurbad zu einer der bekanntesten

Einrichtungen ihrer Art in der Schweiz.
Das Grand Hotel Weissenburgbad wird 1849
eröffnet. Der Hotelkomplex besteht aus zwei
eigenständigen Gebäuden, dem Badhaus und
dem Gasthaus. Davinet ist vermutlich an der
Modernisierung des hinteren, älteren Baus
beschäftigt, der 1925 abgebrochen wird.

32
HOTEL DES ALPES (Erweiterungsbau)
Höheweg 115, 3800 Interlaken

Baujahr: 1872/73 (Abbruch 1919)
Architekt: Horace Edouard Davinet

für Jakob Friedrich Knech-
tenhofer

Quellen: BBB, Gr.B.800 (1);
OVB.

Literatur: Gallati 1986, S. 89;
Krebser 1990, S.54, 56, 62;
Flückiger-Seiler 2001,
S.50f„ 120;
Flückiger-Seiler 2004, S.8.

Das Hotel des Alpes geht im Kern auf zwei
ältere Pensionen zurück, die um 1830 von
Christian Hofstetter und Johannes Müller
erstellt werden. 1864 fügt Robert Roller die beiden

Pensionen Müller (westlicher Trakt) und
Hofstetter (östlicher Trakt) durch einen neuen

Mitteltrakt zum Hotel des Alpes zusammen,

das 1872/73 von Davinet erweitert wird.

33
PENSION SCHLÖSSLI
Züglimatte, Seestrasse 34,
3806 Bönigen bei Interlaken

Baujahr: 1872/73 (Abbruch)
Architekt: Horace Edouard Davinet

(zugeschrieben) für Peter
Paul Ober

Quelle: StAB Bez Interlaken
B 1643, 24.12.1872, S. 169.

Literatur: Krebser 1990, S. 89;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Die Pension Schlössli auf der Züglimatte wird
1872/73 von Peter Paul Ober, dem Sohn des
Tourismuspioniers Peter Ober, als Wohnhaus
im charakteristischen Schweizer Holzstil
erbaut. Die Villa ist mit der Villa Choisy
verwandt und trägt mit dem seitlichen polygonalen

Eckturm Davinets Handschrift.



34
GRAND HOTEL SPIEZERHOF
Spiez

Baujahr: 1873 (Abbruch 1975/76)
Architekt: Horace Edouard Davinet

für Sophie von Erlach,
Schlossbesitzerin in Spiez
(urspr. Gesuchstellerin)
und Fred, von Erlach (Sohn,
Eigentümer)

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.129 (1);
BBB, ES 306 (10); OVB.

Literatur: Ammann 1976;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8;
Flückiger-Seiler 2019,
S. 147-152.

Um den Anschluss an die Touristenströme
zu gewähren, lässt die Dampfschiffgesellschaft

um 1870 eine neue Schiffsstation am
Fusse des Schlosses Spiez erstellen. Darauf
entscheidet sich die Schlossbesitzerin
Sophie von Erlach zum Bau eines Restaurantgebäudes

bei der neuen Schiffländte. Ab
August 1872 entsteht ein regelrechter Hotelpalast

nach Plänen von Davinet. Bei der Eröffnung

1873 ist der Sohn der ursprünglichen
Gesuchstellerin, Fred, von Erlach, als Eigentümer

vermerkt. Der Bau zeichnet sich durch
einen polygonalen Turm mit Spitzhelm in
der Nordostecke aus - ein charakteristisches
Element für Davinets Bauten.

35
KURSAAL HEIDEN
Seeallee 3, 9410 Heiden

Baujahr: 1873 (Abbruch 1956)
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Kurgesellschaft Heiden
Quellen: BBB, Gr.B.796;

BBB, Gr.B.797;
Gr.C.809 (1870 und 1873);
BBB, Mss.h.h.LII. 129.1;
OVB.

Literatur: Flückiger-Seiler 2004, S. 8 ;

Lindt/Oehler 2011.

In Heiden (AR), einem damals bedeutenden
Höhenkurort über dem Bodensee, konstituiert

sich in den späten 1860er-Jahren eine
Kurgesellschaft in Form einer Aktiengesellschaft,

die Davinet den Auftrag zum Bau des
Kursaals erteilt. Davinet legt den Initianten
zwischen 1870 und 1873 drei Entwürfe vor,
wobei der Entwurf von 1873 als Grundlage
für den ausgeführten Bau dient. Er verbindet

dabei Formen des Schweizer Holzstils
mit maurischen Elementen. 1956/57 entsteht
der Neubau des Zürcher Architekten Otto
Glaus.

36
GRAND HOTEL RITSCHARD
(Erweiterungsbau)
Höheweg 37, 3800 Interlaken

Baujahr: 1874 (Abbruch 1969/1971)
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Eduard Ritschard, Hotelier
Quellen: BBB, Gr.A.604;

BBB, Gr.B.799;
BBB, Gr.B.863;
BBB, Mss.h.h.LII.129.1;
Berlepsch 1874; OVB.

Literatur: Gallati 1986, S. 60;
Krebser 1990, S. 52,113f.;
Flückiger-Seiler 2001,
S. 117-128;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Das Hotel Ritschard, später Hotel Metropole
genannt, wird 1854 durch den Kantonsbaumeister

Friedrich Salvisberg am Höheweg
errichtet. 1874 erweitert Davinet das Gebäude
zum L-förmigen Grand Hotel, indem er einen
neuen, mächtigen Flügel mit Turm anbaut.
Das Hotel wird 1971 abgebrochen. Als Ersatz
entsteht ein markantes Turmhotel.
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HOTEL WYDER (Erweiterungsbau)
Jungfraustrasse 46, 3800 Interlaken

Baujahr: 1873/74
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Heinrich Wyder
Quellen: StAB Bez Interlaken

B 1643 B 5.8.1867, S. 168;
OVB.

Literatur: Gallati 1986, S. 49;
Krebser 1990, S. 27, 29, 74,
148;
Flückiger-Seiler 2001, S. 122;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8;
Bauinventar 2000,
Kanton Bern, Gemeinde
Interlaken.

Die ehemalige Pension Wyder steht in der
Südwestecke der Höhematte, am Eingang zu
Alt-Aarmühle. Gemäss Krebser ist die Pension

eines der ältesten und renommiertesten
Etablissements Interlakens und wurde 1831

von Christian Wyder erbaut. Sein Sohn Heinrich

lässt die Pension um 1873/74 vergrössern.
Vermutlich fungiert Davinet als Architekt.
Seit 1883 heisst die Pension Hotel National.

38
GRANDHOTEL GIESSBACH
Giessbach, 3855 Brienz

Baujahr: 1874/75 (1883 Neubau nach
Grossbrand)

Architekt: Horace Edouard Davinet für
Karl Hauser-Blattmann

Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);
OVB.

Literatur: Krebser 1990, S. 129-133;
Schweizer 2004.

Das erste eigentliche Hotel wird 1857 von den
Brüdern Conrad und Hermann von Rappard
errichtet. Davinet nennt in seinen
Lebenserinnerungen das Büro Studers als Projektverfasser

und sich selbst als Mitbeteiligten. 1870
kauft der Hotelier Karl Hauser-Blattmann die
Giessbachbesitzung und beauftragt 1872
Davinet mit der Projektierung eines Neubaus.
Das Projekt, das sich durch französische
Barockformen auszeichnet, liegt 1874 vor und
wird mit einigen Vereinfachungen ausgeführt.
Für das im Juli 1875 eröffnete Hotel wählt
Davinet einen neuen Standort am Fuss des
Felsens. Um die Lage zu ermöglichen, sind
Rodungen, Felssprengungen und Terrassenaufschüttungen

nötig. Um sich dem Gelände
anzupassen, errichtet Davinet eine dreiflüglige
Anlage, deren Haupttrakt nach Südwesten
gerichtet ist und den Blick über den Brien-
zersee ermöglicht. An diesen schliesst im Osten

ein Seitenflügel an, der Aussicht auf den
Wasserfall bietet.

Mit dem neu projektierten Bau des Hotels
Giessbach führt Davinet 1875 erstmals die
Kuppel in die Hotelarchitektur der Schweiz
ein. Es handelt sich um eine voluminöse
zentrale Viereckkuppel mit einem vorgesetzten,
gesprengten Dreiecksgiebel über dem
Mitteltrakt. Dazu schliessen drei polygonale Eck-
türmchen mit geschweiften Spitzkuppeln mit
Laternen an, die Akzente in der Dachzone
setzen.

39
GRAND HOTEL SONNENBERG
Dorfstrasse 65, 6377 Seelisberg (Uri)

Baujahr: 1874/75
Architekten: Horace Edouard Davinet

(Pläne) und Baumeister
Hürlimann (Ausführung)
für Michael Truttmann

Quelle: StA Uri, P-221/346-317,
P-65/113-144, R-400-13/Denk-
malpflege/320-567.

Literatur: Kessler, Emil: Hotel Son¬

nenberg. Seelisberg [S. I.],
[s. n.] 1928;
Flücldger-Seiler 2004, S. 8.

Die Hotelanlage Sonnenberg geht auf ein erstes

Wirtshaus zurück, das im zweiten Viertel
des 19. Jahrhunderts im Bereich des heutigen
Grand Hotels erbaut und gegen 1850 erweitert

wird. 1852 erwirbt Michael Truttmann
das Gasthaus, erstellt in den Folgejahren
mehrere neue Gebäude, wobei die
bedeutendste Erweiterung ein imposanter Holzbau
mit drei Quergiebeln und 17 Fensterachsen
ist, der am 22. Juli 1860 eingeweiht wird und
vom Architekturprofessor Ferdinand Stadler
aus Zürich stammt. 1874/75 lässt Truttmann
an der Stelle des ersten Gasthauses ein neues

Grand Hotel erbauen. Davinet entwirft die
Pläne für das neue Grand Hotel Sonnenberg,
die von Baumeister Hürlimann aus Brunnen
ausgeführt werden. Eine mächtige zentrale
Polygonalkuppel mit Laterne überkrönt den
vorspringenden Mitteltrakt. 1901/02 erweitert

Architekt August Hardegger den Steinbau

von 1864 um zwei symmetrische Flügel.

rnfcriîfipi-
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40
GRAND HOTEL SCHREIBER
Rigi Kulm, 6415 Arth, Schwyz

Baujahr: 1874/75 (1952/1954
Abbruch)

Architekt: Horace Edouard Davinet
für Gebrüder Schreiber

Quellen: Vormann, W.H.: Aus den
Fremdenbüchern von
Rigi-Kulm. Bern 1883;
BBB, Mss.h.h.L11.136 (280)
und (281);
BBB, Mss.h.h.LH.129.1;
OVB.

Literatur: Rucki 1989, S. 52-60;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Das erste Hotel auf Rigi Kulm liess das Ehepaar

Elise und Caspar Bürgi-Ritschard
zwischen 1847 und 1848 anstelle der Berghütte
errichten. Das Hotel stand am Rand einer
natürlichen Terrasse unterhalb des Gipfels
und war nach Westen orientiert. 1857
entstand ein zweites Hotel im rechten Winkel
zum älteren Haus. Die beiden Häuser wurden

1873 an die Aktiengesellschaft Regina
Montium verkauft, die bald darauf in Konkurs

ging. Grund für den wirtschaftlichen
Misserfolg der beiden Häuser ist die Eröffnung

des neuen Grand Hotels Schreiber, das
1874/75 westlich der bestehenden Kulmhäuser

durch Davinet errichtet wird. Dessen In-
itianten sind die Gebrüder Schreiber aus
Arth.

41

VILLA STRAUB (Erweiterungsbau)
Altenbergstrasse 120, 3013 Bern

Baujahr: 1875/1883
Architekten: Bureau Ed. Davinet (Ent¬

wurf, zugeschrieben), Stefan
Straub (Baumeister) für
Stefan Straub

Quelle: Bauinspektorat Bern,
Planarchiv.

Literatur: INSA1986, S. 454;
Berner Zeitschrift für
Geschichte und Heimatkunde,
55 (1993), S.129L;
Flückiger-Seiler 2004, S. 8;
Bauinventar 2017,
Denkmalpflege der Stadt Bern.

Bei der Villa Straub handelt es sich um ein
Dreifamilienhaus, das 1875 an der Rabben-
taltreppe erbaut wird und in seinen Formen
dem Neubarock französischer Prägung
verpflichtet ist. Als Architekt und Bauherr zeichnet

der Baumeister Stefan Straub; die
Vermutung liegt jedoch nahe, dass das Bureau
Ed. Davinet an der Planung 1875 und dem
westseitigen Anbau von 1883 beteiligt ist.

Das Grand Hotel ist nach Süden gerichtet
und mit einem doppelt abgewinkelten, dem
Terrain angepassten Grundriss versehen.

42
REIHEN-MIETHAUS IN DER
LORRAINE
Turnweg 29-33A, 3013 Bern

Baujahr: 1876
Architekten: Bureau Ed. Davinet für Au¬

gust Giobbé, Gipsermeister
Quelle: SAB BB 6025.
Literatur: INSA 1986, S. 529;

Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Nach seiner Rückkehr nach Bern baut Davinet

um 1876 drei aneinandergereihte
Wohnhäuser am Turnweg 29-33 in der Lorraine,
die je einen Keller, ein Erdgeschoss, zwei Etagen

und ein Dachgeschoss umfassen. Das
westseitig angebaute Magazin, das auf den
Baubewilligungsplänen eingezeichnet ist,
wird 1949 abgebrochen. Die Eckhäuser
haben einen eigenen, seitlich angelegten
Eingang und weisen eine Wohnung pro Geschoss
auf. Das Mittelhaus verfügt über einen in der
Zentralachse liegenden Eingang, von dem
aus gleich zwei Wohnungen erreicht werden.
In allen drei Häusern sind die Wohnungen
identisch angelegt. Sie weisen je einen
einfachen Drei-Zimmer-Grundriss mit Küche
und abgetrennter Toilette auf, wobei vom
Korridor aus alle Räume erreichbar sind. Die
Zimmer des Mittelhauses weisen abgeschrägte

Ecken auf, wie sie Davinet ein Jahr zuvor
im Grand Hotel Schreiber verwendet hat.
Dadurch kann mehr Raum für den Korridor
gewonnen werden, ohne die Grundfläche der
Zimmer wesentlich zu vermindern. Davinet
greift 1891 bei der Erstellung der Hausreihe
an der Archivstrasse 12-20 im Kirchenfeld
auf den am Turnweg ausgearbeiteten Grundriss

zurück. Die Fassadengestaltung fällt
bescheiden aus: Es handelt sich um schlichte
viergeschossige, verputzte Bauten mit einem
durchgehenden Satteldach. Die Nordfassade

besteht aus vier regelmässig angeordneten
Fensterachsen pro Haus, wobei die Fenster

der Toilette am kleinsten ausfallen.
Dekorative Elemente fehlen fast vollständig, die
Fassade wird hauptsächlich durch Fenster
verschiedener Grössen belebt.
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43
HOTEL BIELERHOF (Vorprojekt)
Bahnhofstrasse 15, 2502 Biel

Jahr: 1876
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Chr. Riesen-Ritter
Literatur: INSA1982, S. 43 und 66;

Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Davinet lieferte ein Vorprojekt für das Hotel
Bielerhof, das schliesslich in zwei Etappen
zwischen 1876 und 1879 von den Architekten
Frey & Haag erbaut wird.

44
LANDHAUS DES HERRN
M. PROBST-SCHAERER
Pavillonweg 14, 3012 Bern

Baujahr: 1876/77
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Moritz Probst, Ingenieur
Quelle: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv.
Literatur: INSA 1986, S. 514;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Nach seiner Rückkehr von Interlaken nach
Bern erbaut Davinet 1876 das Landhaus des
Herrn M.Probst-Schaerer an bester
Aussichtslage am Stadtbach. Das neue Gebäude
steht quer zur Falllinie des Hangs. Davinet
konzipiert den Rechteckbau mit Keller, zwei
Geschossen und asymmetrischem Grundriss.
Für die Fassade verbindet er antikisierende
und ländliche Elemente. Besonders reich
gestaltet ist die nach Süden ausgerichtete
Fassade: Ecklisenen aus Sandstein und verkröpfte

Stockwerkgesimse unterteilen denverputzten
Oberbau horizontal und vertikal; die

Mittelachse wird im Dachgeschoss durch einen
Holzbalkon betont, dessen Brüstung mit vier
dekorativen Holzpfosten ausgestattet ist. Zu
bemerken ist auch die Bemühung um
Materialgerechtigkeit durch die gleichzeitige
Anwendung von Eisen für die Verandaterrassen
und Holz für den oberen Balkon.

45
WERKSTATTGEBÄUDE
Brunnhofweg 47a, 3007 Bern

Baujahr: 1876/77 (Abbruch 1985)
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Siegerist-Ziegler, Spenglermeister

von Schaffhausen
Quelle: SAB BB 8897.
Literatur: INSA 1986, S. 463.

Das Bureau Ed. Davinet führt zwischen 1873

und 1904 hauptsächlich Hotelneu- und
-anbauten im In- und Ausland sowie Villen und
Wohnhäuser aus. Es übernimmt aber auch
kleinere Arbeiten, wie beispielsweise 1877 die
Erstellung eines neuen Werkstattgebäudes
am Brunnenhofweg 47a, wohl für die ehemalige

Blechdosenfabrik Karl Sigrist am Sulgen-
bach, im Mattenhofquartier.
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46
PROJEKT FÜR DIE
WELTAUSSTELLUNG IN PARIS

47
HOTEL VICTORIA (Erweiterungsbau)
Höheweg 41, 3800 Interlaken

48
MEHRFAMILIENHAUS
Kanonenweg 12-18, 3012 Bern

Baujahr: 1879/1882
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Eduard Ruchti
Quelle: StAB N von Rütte 4/27.
Literatur: Flückiger-Seiler 2001,

Baujahr:
Architekten:

Jahr: 1878
Architekt: Horace Edouard Davinet
Quelle: Catalogue officiel (Exposition

Universelle Internationale
de 1878, à Paris): Groupe 1,

oeuvres d'art, classes 1 à 5,
Band 1(1878) S. 257.

Davinet ist nach eigenen Angaben mit Bauten

für Lanjaron bei Granada an der
Weltausstellung von 1868 in Paris beteiligt. Sein
Name taucht jedoch erst im Katalog der
Weltausstellung von 1878 auf, an der er in der
Sektion Architekturzeichnungen und -modelle
vertreten ist. Im Katalog ist er mit folgenden
Bauten aufgeführt: «Projet de bains de
Lanjaron, en Espagne. Hotels de la Suisse, à Berne,

à Interlaken, à Giesbach, au Righi, etc.
Projet d'un quartier pour les étrangers, à
Thoune. Collection de maisons suisses
exécutées.»

S. 117-128.

Davinet plant 1879, einen zusätzlichen Festsaal

als Anbau für das Hotel Victoria in
Interlaken anzulegen, der in Längsrichtung an
das Hauptgebäude angedockt ist. Dieser
neue Salle à manger, an welchen ein Restaurant

angefügt ist, macht beinahe die Fläche
der gesamten Hotelanlage aus und stellt
demnach den Höhepunkt des Hotellebens
dar. Der neue Speisesaal wird 1882 eröffnet,
mit der ersten elektrischen Hotelbeleuchtung

im Berner Oberland.

1879

Bureau Ed. Davinet für
Ludwig Anton Desgouttes,
Kavallerieoberst und
Direktor der Oberlandbahnen

Quelle: SAB BB 1658.
Literatur: INSA1986, S. 494;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Die Mehrfamilienhauszeile am Kanonenweg
12-18 steht am oberen Rand des Abhangs zum
Stadtbach und ist noch heute von weit her
sichtbar. Sie umfasst vier aneinandergebau-
te, drei- beziehungsweise vierstöckige Häuser.

Drei Eingänge befinden sich auf der
Nordseite. Aufgrund des Zuschnitts des
Terrains befindet sich der vierte Eingang seitlich
in der Eckschräge. Vom Vestibül führt eine
halbkreisförmige Treppenanlage in die oberen

Stockwerke - eine Form, die bereits für
das Hotel Bernerhof und das Hotel Victoria
gewählt wurde. Der Grundriss weist ungleich
proportionierte Wohnungen auf: Bis auf die
östlichste Wohnung, die nur drei Zimmer
aufweist und wahrscheinlich für bescheidenere
Verhältnisse gedacht ist, umfassen die anderen

je fünf Zimmer und einen zentralen
Korridor, der sie erschliesst. In jeder Wohnung
befinden sich zudem eine Küche und eine
Toilette. Die zwei Eckwohnungen haben den
Vorteil eines gefensterten Vörsprungs.

Die Hausreihe am Kanonenweg erhebt sich
über einem Kalksteinsockel und wird von
einem Mansarddach überdeckt. Die Südseite
zeichnet sich durch zwei kräftige, vorspringende

Ecktürme aus, die den restlichen Bau
überragen. Breite Lisenen gliedern den Bau
und lassen die Hausgrenzen erkennen. Die
Südfassade zeigt drei verschiedene Ebenen.
Über dem zweiten Obergeschoss verläuft ein
reich verziertes Gesims, das von dekorativen
Konsolen getragen wird, darüber ein Eisengitter.

Die Balkone mit bauchigen Gittern aus
Schmiedeeisen setzen Akzente und betonen
die Mitte der Teilfassaden. Auf der Nordseite

sind die Fassaden der einzelnen Hauseinheiten

individuell gestaltet.
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49
GRAND HOTEL IN AJACCIO (Projekt)
Ajaccio (Korsika), Besitzung Casone

Jahr: 1880
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Société Liane et Cie
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);

BBB, ES 306 (8).
Literatur: Binet, Clarysse: La Corse

et le tourisme 1755-1960.
Ajaccio, Albiana 2006, S. 156.

Davinet ist um 1880 in Ajaccio, Korsika, mit
einem Hotelgrossprojekt für die Société
Liane et Cie beschäftigt, das auf der Besitzung
Casone erstellt werden soll. Das Projekt wird
zwar vom Stadtrat angenommen, bleibt
jedoch unausgeführt: «L'architecte [Ed. Davinet,

originaire de Berne], apparemment très
réputé, venu en Ajaccio pour donner son
opinion sur l'emplacement idéal du futur hôtel,
voudra reprendre l'affaire aux mêmes
conditions que ses prédécesseurs, ce qui fut
accepté par délibération du conseil municipal
le 3 octobre 1880, mais ne fut suivi d'aucune
concrétisation.» Davinet schreibt am 2.
Oktober 1880: «Le terrain servira à la construction

d'un grand hôtel d'étrangers avec toutes

les dépendances nécessaires pour un
établissement de ce genre. L'entreprise s'exécutera

successivement de façon que, le 1er Nov.
1881 la lre partie de l'hôtel formant un ensemble,

sera remise en exploitation; la dépense
s'élèvera à fr. 200,000 au minumum.» Von
Davinet erscheint lediglich 1883 eine
Illustration im Reiseführer «Ajaccio als
Winterkurort», der im Orell Füssli Verlag in Zürich
publiziert wird.

50
HOTEL RÖMERBAD
Badenweiler (D)

Baujahr: 1880/81
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Ludwig und Bertha Joner
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);

Mss.h.h.LII.136 (275);
OVB.

Literatur: Flückiger-Seiler 2004, S. 8.

Der erste Gasthof, Römerbad genannt, geht
auf die Initiative des Badewirts Wilhelm
Schnell zurück. Im Winter 1880/81 wird das
Römerbad von Davinet umgebaut und ver-
grössert, wobei der Innenhofüberdacht und
in einen polygonalen Saal umgestaltet wird.

51

VORSTÄDTE-, BRÜCKEN- UND
TRAMWAY-PROJEKTE FÜR
DAS KIRCHENFELDQUARTIER
Kirchenfeld, Bern

Jahr: 1881
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Berne-Land-Company
Quellen: Die Eisenbahn, 14/15, 23

(1881), S. 139;
Mss.h.h.LII.130 (4) und (7).

Davinet, der 1859 gemeinsam mit Studer
einen ersten Quartierplan für das Kirchenfeld
entworfen hat, befasst sich ab 1879 immer
wieder mit dessen Überbauung und wirkt
spätestens ab 1881 als Vermittler zwischen
den Berner Behörden und den englischen
Kapitalgebern. Wie einem Artikel zu entnehmen

ist, der 1881 in der Zeitschrift Die
Eisenbahn publiziert wird, gedenkt die Berne
Land Company ein Tramway-Netz zu errichten

zur «Erleichterung des Verkehrs
zwischen Stadt und Aussenquartieren und zur
Beruhigung einiger aufgeregter Grundbesitzer».

Der Plan, der im selben Artikel
veröffentlicht wird, trägt die Signatur Davinets.
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52
MIETSHAUS (Erweiterungsbau)
Laupenstrasse 5, 3008 Bern

Baujahr: 1881
Architekten: Bureau Ed. Davinetfür

Carl Durheim
Quelle: SAB BB 2190.
Literatur: Bauinventar 2017, Denkmal¬

pflege der Stadt Bern.

Das Bureau Ed. Davinet führt 1881 die
Erweiterung der Dachfläche und den Ausbau
des Wohnhauses von Carl Durheim an der
Laupenstrasse 5 im Mattenhof aus, das 1862
von Friedrich Studer erstellt wurde.

53
3x3 BILLIGE
FAMILIENWOHNHÄUSER (Projekt)
Unterer Quai 32-40, 2502 Biel

Baujahr: 1883
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Caliste Gaggione
Quelle: Stadtplanung Biel, Bau¬

bewilligungen und Kontrolle
- Archiv 729 A.

Literatur: INSA1982, S. 114.

Davinet entwirft 1883 einfache Arbeiterwohnhäuser

für Caliste Gaggione. Das Projekt
wird jedoch wegen Nichtberücksichtigung
des neuen Alignementsplans nicht bewilligt.
Jedes Haus hätte aus je zwei Wohnungen
bestanden. Die Treppenanlage und die Küche
waren auf der Kanalseite vorgesehen, die
Schlafzimmer Richtung Garten. Vorgesehen
war auch die Möglichkeit, jedes Haus auf
Wunsch als einzige Wohnung einzurichten.
Diese Lösung erinnert durchaus an den
Hotelbau, in dem Zimmer nach Belieben zu Suiten

zusammengelegt werden konnten. Die
zweigeschossige, dreigeteilte Hauptfassade
gegen die Strasse hat auf dem Aufriss sieben
Fensterachsen, von denen die drei mittleren
von einem Dreiecksgiebel mit Doppelfenstern

gekrönt sind - der einzige wesentliche
architektonische Schmuck, der aber immerhin,

in sehr diskreter Weise, an einen
römischen Tempel oder eine barocke Palastfassade

erinnert.

54
HOTEL GIESSBACH
Giessbach 1201, 3855 Brienz

Baujahr: 1883/84
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Karl Hauser-Blattmann
Quelle: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7).
Literatur: Schweizer 2004;

Bauinventar 2008, Kanton
Bern, Gemeinde Brienz (BE).

Als ein Grossbrand im Oktober 1883 das Hotel

Giessbach weitgehend zerstört, baut
Davinet es im Schweizer Holzstil wieder auf.
Dabei ersetzt er das ursprüngliche Mansarddach

durch ein Satteldach; an die Stelle der
Dreiecksgiebel treten vorkragende Giebeldächer.

Die polygonalen Ecktürme mit
geschweiften Spitzkuppeln werden durch
Spitzhelme ersetzt, dienen aber weiterhin als
Verknüpfung mit den Seitenflügeln. Die Vorkraggesimse

sind mit Laubsägedekorationen
ausgeschmückt.

L
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55
HOTEL JUNGFRAU (Erweiterungsbau)
Höheweg 41, 3800 Interlaken

Baujahr: 1884
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Friedrich Seiler-Schneider
Quelle: StAB Bez Interlaken

B 1643 4.3.1884, S.281.
Literatur: Flückiger-Seiler 2001,

S. 117-128.

Davinet erstellt 1884 den Neubau des
Westtrakts, wodurch das Hotel neu über 180 Zimmer

mit 200 Betten verfügt.

56
CAFE-RESTAURANT DU PONT
Feldeggweg 1, 3005 Bern

Baujahr: 1884 (Abbruch)
Architekten: Bureau Ed. Davinet
Quelle: Ingenieur-&Architekten-

Verein Bern (Hg.): Berner
Bauten. Bern 1895.

Literatur: Biland 1985, S. 34 und 95;
INSA 1986, S. 478.

Davinet erstellt 1884 das Café-Restaurant du
Pont am Feldeggweg 1, benannt nach der
nahen, 1883 eingeweihten Kirchenfeldbrücke,
von welcher es auch gut ersichtlich ist. Vom
«Du Pont» sind zwar keine Pläne mehr erhalten,

es wird aber im Album der «Berner Bauten»

vom Bernischen Ingenieur- und
Architektenverein abgebildet. Das Neurenaissance-
Café weist zwei oktogonale Türme auf, die
aus dem Hauptbau seitlich herauswachsen
und ihn mit einem Spitzhelm und einem
Ringpultdach mit abschliessender Laterne
überragen. Im Erdgeschoss ist eine Pilaster-
vorhalle angelegt, die eine Veranda mit
Gusseisengeländer trägt; der Haupteingang ist von
einem gesprengten Frontispiz gekrönt.

57

MAISON ET ATELIER A. PERELLO
Luisenstrasse 7, 3005 Bern

Baujahr: 1885 (Abbruch)
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Antonio Perello, Gipser- und
Malermeister

Quelle: BBB, Gr.D.295.

Für den Gipser- und Malermeister Antonio
Perello erstellt Davinet 1885 ein Wohnhaus
mit Atelier an der Luisenstrasse 7 und 1890
ein weiteres an der Luisenstrasse 20.



58
VILLA
Feldeggweg 7, 3005 Bern

Baujahr: 1885
Architekten: Bureau Ed. Davinetfür

E. Streuli-Dürig, Kaufmann
Quelle: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv.
Literatur: INSA1986, S. 478 ;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Davinet erstellt die freistehende Neurenaissancevilla

unter Mansarddach als würfelförmigen

Baukörper. Sie ist mit frei verteilten
Risaliten, vorgelegter Portalhalle und drei
Ecktürmchen aufgelockert. Die gegen die
Bundesterrasse gerichtete Westfront hat eine
besondere Auszeichnung erhalten: ein
rechteckiges Kantentürmchen mit zweigeschossiger

Lisenengliederung unter Spitzhelm mit
Firstgrat und einen dreigeschossigen Okto-
gonalturm aus Haustein mit Kuppelab-
schluss. Sie steht zurückversetzt auf dem
Grundstück, an der Hangkante, und ist eine
der ältesten Villen des Kirchenfelds.

59
MAISON D'HABITATION
DE GAGGIONE
Thunstrasse/Marienstrasse 6, 3005 Bern

Baujahr: 1885-1887
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Caliste Gaggione
Quellen: BBB, Gr.D.288; Berner

Schulblatt, 18 (1885), S.116.
Literatur: INSA 1986, S. 487;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Davinet erstellt um 1885 bis 1887 die Maison
d'habitation de Gaggione in der Rundung
der um den Helvetiaplatz führenden
Ringstrasse. Der Grundriss ist zwei Mal abgewinkelt

und öffnet sich gegen den Helvetiaplatz
hin. Das Erdgeschoss ist mit einem grossen
Saal ausgestattet; in den Obergeschossen
befinden sich Einfamilien-Mietwohnungen.

Der dreistöckige Bau mit Mansarddach ist
im Erdgeschoss gebändert und in den
Obergeschossen verputzt. Im Mitteltrakt sind die
Fenster des ersten Stockwerks mit Segmentgiebeln,

im zweiten hingegen gerade bedacht.
Die Mittelachse wird durch ein Portal mit
Scheitelkartusche und einem darüberliegen-
den Balkon mit bauchigem Eisengeländer
betont. Die Fenster sind durch eine gefugte
Blende zu senkrechten Bändern verbunden
und weisen im Kranzgesims Rosettenreliefs
zwischen Triglyphen auf. Das mehrteilige
Mansarddach ist ursprünglich mit Akrote-
rien überdeckt. Als Vorbild für die
Fassadengestaltung muss ein französisches Barock-
schloss gedient haben.

60
MAISON D'HABITATION DE
JENZER-RÖTHLISBERGER
Thunstrasse 7, 3005 Bern

Baujahr: 1886
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Jenzer-Röthlisberger,
Fabrikant

Quellen: BBB, Gr.D.293 und Gr.D.294;
Bauinspektorat Bern.

Literatur: INSA 1986, S. 527;
Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Die Maison d'habitation de Jenzer-Röthlisberger

ist ein Wohn- und Geschäftshaus. Der
Neubarockbau unter Walmdach weist eine
symmetrisch aufgebaute Strassenfassade auf.
Es handelt sich um den einzigen Bau, den
Davinet im Kirchenfeld mit der Hauptansicht
direkt an der Strassenfront erstellt.
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MAISON ET ATELIER FISCHER
Florastrasse 3, 3005 Bern

Baujahr: 1886
Architekten: Bureau Ed. Davinet für Ed.

Fischer, Schreinermeister
Quellen: BBB, Gr.D.298 und Gr.D.299;

Bauinspektorat Bern.
Literatur: Bauinventar 2017, Denkmal¬

pflege der Stadt Bern.

Davinet erstellt 1886 für den Schreinermeister
Ed. Fischer ein zweieinhalbgeschossiges

Wohnhaus mit abgewalmtem Satteldach. Das
im Titel erwähnte Atelier ist an den Rand des
Grundstücks gedrängt, was den Vorteil hat,
dass die restlichen Räume mit Garten umgeben

und mit der Natur in Einklang gebracht
werden. Der Bau wird 1908 durch einen Turm
erweitert.

62
MAISON WÄCHLI
Florastrasse 11, 3005 Bern

Baujahr: 1886
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

K.Wächli, Steuerverwalter
Quellen: BBB, Gr.D.291, Gr.D.292;

SAB BB 616.
Literatur: Bauinventar 2017, Denkmal¬

pflege der Stadt Bern.

Die Maison Wächli ist ein zweiteiliger Bau
unter Satteldach. Mehrere Villen Davinets
weisen in der Dachgestaltung ländlich-heimische

Elemente auf, so auch das mit einer
steilen Ründi aus Spitzbogen-Stückwerk mit
verbindendem Halbkreis ausgestattete Dach
der Maison Wächli. Als Vorbilder dienen hier
sowohl einheimisch-ländliche Bauelemente
als auch die steinerne Bürgerhausarchitektur.
Die Umbauten von 1945 haben den Bau
weitgehend simplifiziert.

63
VILLA PROF. MICHAUD
Erlachstrasse 17, 3012 Bern

Baujahr: 1888/89
Architekten: Bureau Ed. Davinet für Prof.

Dr. Eugène Michaud
Quellen: BBB, Gr.D.300;

SAB BB 486.
Literatur: INSA1986, S. 476;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Die Villa Prof. Michaud, die Davinet 1888 im
Quartier Länggasse an der Erlachstrasse 17

erstellt, weist im Grundriss die Merkmale
der zeitgleich erstellten Villen im Kirchenfeld

auf: die zentrale Halle, von welcher aus
die Zimmer erreicht werden können, die
Ausrichtung der Zimmer nach dem Sonnenlicht
sowie die sorgsame Verbindung mit dem Garten.

Der Eingangshalle schenkt Davinet
besondere Beachtung: Über einige Stufen
gelangt man zu einem vorgelegten Windfang
und erreicht einen längs gerichteten,
achteckigen Raum, der als Höhepunkt der
Gesamtkomposition gesehen werden kann. An
ihn schliessen rechts ein markanter polygonaler

Treppenturm und links, auf der Nordseite,

die Küche an.
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ZWEI VILLEN
Archivstrasse 6 und 8, 3005 Bern

Baujahr: 1889
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Gottlieb Beyeler, James
Alexander

Quelle: Bauinspektorat Bern,
Planarchiv.

Literatur: INSA 1986, S. 454;
Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Es handelt sich um zwei gleiche, aber
vollständig getrennte Häuser, die Davinet um
1889 an der Archivstrasse 6 und 8 erbaut. Sie
weisen einheimisch-ländliche Dachkörper
auf: Die Halbkreisründi mit Ründilaube über
dem Verandavorbau haben die Ründi des
Berner Bauernhauses des 18. Jahrhunderts
zum Vorbild. Diese Bauelemente, die das
zunehmende Interesse vieler Architekten an
der lokalen und regionalen Bautradition
manifestieren, erfahren erst zehn Jahre später
mit dem Heimatstil grosse Verbreitung.

65
VILLA LÜSCHER
Weststrasse 6, 3005 Bern

Baujahr: 1889
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Emil Lüscher-Hofer
Quelle: BBB, Gr.D.289, Gr.D.290.
Literatur: Bauinventar 2017, Denkmal¬

pflege der Stadt Bern.

Die Neurenaissancevilla unter Mansarddach
zeichnet sich durch einen würfelförmigen
Baukörper aus, der durch Veranda und
Portalvorbau aufgelockert wird. Der übereck
gestellte Eckerker in der Blickachse der
Weststrasse weist im Obergeschoss eine Balustrade

und ionische Pfeiler auf. Den Abschluss
bildet eine Volutenlukarne unter trapezförmigem

Helm mit Zinkfirstgrat.

66
VILLA FAZY
Weststrasse 4 (urspr. Ringstrasse 37),
3005 Bern

Baujahr: 1890 (Abbruch)
Architekten: Bureau Ed. Davinet für

Kirchenfeld-Baugesellschaft
Quellen: SAB BB 6528;

BBB, Gr.D.296 und Gr.D.297.

Bei der Villa Fazy handelt es sich um die
einzige Villa, die Davinet im Auftrag der Kir-
chenfeld-Baugesellschaft erstellte. Über
wenige Stufen gelangt man in die repräsentative

Raumfolge Vestibül und zentrale
Eingangshalle, die sehr wohnlich ist und von der
alle weiteren Räume erschlossen werden.
Der Dachabschluss wird von einem Spitzhelm

geprägt.
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VILLA
Luisenstrasse 20, 3005 Bern

Baujahr: 1890/91
Architekten: Bureau Ed. Davinetfür

Antonio Perello, Gipser- und
Malergeschäft

Quelle: SAB BB 2300.
Literatur: Bauinventar 2017, Denkmal¬

pflege der Stadt Bern.

Der Gipser- und Malermeister Antonio
Perello beabsichtigt 1890, auf seinem von der
Berne Land Company erworbenen Terrain
an der Luisenstrasse ein Wohnhaus zu
erstellen. Die Pläne entstehen im Bureau Ed.
Davinet. Die Villa ist ein schlichtes,
würfelförmiges Wohnhaus unter geneigtem Walmdach,

das grob verputzte Fassaden aufweist,
die durch Gesimse und glatte Putzbänder
horizontal gegliedert und durch Hochrechteckfenster

mit Blendbrüstungen axial unterteilt

sind. Der Veranda- und Terrassenvorbau

in der Südwestecke gewährt die Verbindung

mit dem Garten.

68
HOTEL BELLEVUE (Umbau)
Marktgasse 59, 3800 Interlaken

Baujahr: 1891

Architekten: Bureau Ed. Davinet (zuge¬
schrieben)

Quelle: OVB.
Literatur: Krebser 1990, S. 35 und 231;

Bauinventar 2000, Kanton
Bern, Gemeinde Interlaken.

Das Hotel Bellevue, direkt am Flussufer
gelegen, wird in mehreren Etappen erbaut, wobei

der Umbau nach 1891 im Bauinventar
Davinet zugeschrieben wird (das OVB datiert
Davinets Eingriff um 1865). Der Baumeister
Joh. Matdies aus Thun erweitert das Hotel
auf der Garten- und Aareseite um 1904.

69
HAUSREIHE ARCHIVSTRASSE
Archivstrasse 12-20, 3005 Bern

Baujahr: 1891

Architekten: Bureau Ed. Davinet für
Gebrüder Rimella

Quelle: SAB BB 18, BB 19.

Literatur: INSA1986, S. 454;
Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Davinet greift bei der Erstellung dieser
fünfteiligen, zweigeschossigen Hausreihe unter
Mansarddach an der Archivstrasse 12-20 im
Kirchenfeld, die fünfungleich proportionierte

Einheiten umfasst, auf den am Turnweg
ausgearbeiteten Grundriss zurück. Die Hausreihe

behandelt er als ein Ganzes und setzt
mit unterschiedlich hohen Dächern verschiedene

Akzente. Die zwei Eckbauten sind mit
steilen Pyramidendächern versehen, über
welchen Vasen angesetzt sind, und der
Mittelbau weist ein Walmdach auf. Als Vorbild
für die Pyramidendächer dient der französische

Schlossbau der ersten Hälfte des 17.

Jahrhunderts. Die Fensterachsen sind regelmässig

angelegt und die Gesimse aus Sandstein.
Im Gegensatz zu der Hausreihe am
Kanonenweg lassen sich hier die Hausgrenzen von
aussen, wie aus dem Grundriss ersichtlich
wird, nicht ablesen: Die gezähnten Lisenen
aus Backstein gliedern zwar den Putzbau,
entsprechen aber nicht den Brandmauern.
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HOTEL JUNGFRAU (Erweiterungsbau)
Höheweg 41, 3800 Interlaken

Baujahr: 1894/95
Architekt: Horace Edouard Davinet

(zugeschrieben) für Eduard
Ruchti

Quelle: StAB Bez Interlaken B 1643,
28.6.1894, S. 493.

Literatur: Flückiger-Seiler 2001, S. 124f. ;

Fückiger-Seiler 2016, S.39.

1894/95 wird das Hotel Jungfrau um einen
zweiten Seitenflügel erweitert, diesmal auf
der Ostseite. Der Neubau weist einen Festsaal

auf, der vom berühmten Dekorationsmaler

Otto Haberer ausgeschmückt und 1897
eröffnet wird. Roland Flückiger-Seiler weist
diesen Neubau ebenfalls Davinet zu, zeichnet

er sich doch durch die für dessen Bauten
charakteristischen Eckerker aus.

71

HOTEL VICTORIA (Anbau)
Höheweg 41, 3800 Interlaken

Baujahr: 1899
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Eduard Ruchti
Quelle: GA Interlaken, Baubewilli¬

gungsakten 1899/7.
Literatur: Krebser 1990, S. 163;

Flückiger-Seiler 2001, S. 124f.

1899 erstellt Davinet auf der Ostseite des Hotels

einen Anbau mit dem noch heute
charakteristischen Turm. Der bedeutende
Erweiterungsbau zeichnet sich durch einen
dreiachsigen Flügel mit einer mächtigen
Dachkuppel aus. Die Pläne entstehen im September

1899 in Bern und sind von E. Davinet
signiert. Nach einem Grossbrand 1906 im
Ostflügel liefert das Büro E. Davinet & F. Stu-
der die Pläne für den Wiederaufbau des
Turms.

72

KINDERPAVILLON
3625 Heiligenschwendi (BE)

Baujahr: 1902 (Abbruch)
Architekt: Horace Edouard Davinet für

Verein der Bernischen
Heilstätte für Tuberkulöse

Quelle: Zürich, gta, Nachlass
Davinet.

Davinet wird bei der Gründung des Vereins
der Bernischen Heilstätte für Tuberkulöse
im Mai 1894 als Mitglied der Direktion
gewählt und wirkt mehrere Jahre als Vizepräsident.

Die Pläne für das Sanatorium, das im
selben Jahr erstellt wird, liefert der Architekt
Karl Könitzer, wobei Davinet bei der Planung
als Ratgeber wirkt. 1902 erhält der Verein
einen namhaften Betrag, um einen Kinderpavillon

zu erstellen. Davinet liefert die Pläne
und die noch fehlende Summe. Der mit 24
Betten ausgestattete Bau kommt auf die
östliche Seite des Grundstücks zu stehen und
ist mit dem Frauenpavillon durch eine
zweistöckige Liegehalle verbunden. Das Unter-
geschoss ist mit einem grossen Speisesaal
und Spielraum ausgestattet.

220



73

SANATORIUM VIKTORIA
Sonnenbergstrasse 14, 3013 Bern

Baujahr: 1904
Architekten: E.Davinet & F. Studer für

Institut Ingenbohl
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);

BBB, Mss.h.h.LII.135 (6);
Zürich, gta, Nachlass
Davinet; Das neue Viktoriaspital

in Bern. In: SBZ,
47/48,23 (1906), S.281.

Literatur: Corbozl963;
INSA1986, S. 522;
Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Ursprünglich als Dépendance des bereits
existierenden Privatspitals an der Schänzli-
strasse 65 in Bern erbaut, kommt das Gebäude

in die Ecke Sonnenbergstrasse/Kornhausstrasse

zu liegen. Es ist durch zwei Passerellen

mit dem alten Spital verbunden. Der
Eingang befindet sich bis 1963 auf der Südseite
des Gebäudes. Die Schweizerische Bauzeitung

schreibt im Dezember 1906 über das

neue Viktoriaspital, dass das «72 fast
ausschliesslich nach Süden gerichtete Wohnzimmer

enthaltende Gebäude [...] mit allen
hygienischen Errungenschaften der Neuzeit
ausgestattet» ist.

Davinet und sein Grossneffe Frédéric Studer
behandeln den Baukörper als Einheit. Die
südlichen und westlichen Fassaden sind im
Erdgeschoss gebändert, die übrigen Seiten
verputzt. Die Westfassade ist symmetrisch,
mit vier regelmässigen Fensterachsen gegliedert,

wobei die zwei mittleren zwischen zwei
Lisenen eingefasst werden, die in ihrer
Aufwärtsbewegung in eine geschweiften Ründe
in der Mansardenzone führen. Am Aussen-
bau zeigen sich organisch geschwungene
Formen und akzentuierte Brüstungsgitter in
einer Synthese von Neubarock und Jugendstil.

74

STADTERWEITERUNGSPLAN
VON LAUSANNE

Jahr: 1904/05
Architekt: Horace Edouard Davinet

für die Commission d'art
public

Quellen: Lausanne, AVL, F5 00620,
1904;
Plan d'extension de
Lausanne, Rapport de la
Commission d'art public de
Lausanne. In: BTSR, 30,18
(1904), S.341-343;
Plan d'extension de la ville
de Lausanne. In: BTSR, 31,1
(1905), S.8.

Literatur: INSA 1990, S. 269-270.

Nach der erfolgreichen Überbauung des Kir-
chenfeldareals wird Davinet von der
Commission d'art public de Lausanne in Bezug
auf den bevorstehenden Stadterweiterungsplan

von Lausanne zurate gezogen. Der Plan
soll gemäss der Kommission weniger auf
einem Rastersystem basieren als vielmehr auf
die Topografie eingehen und die umgebende

Landschaft miteinbeziehen. AufAnfrage
der Kommission liefert Davinet eine Lösung
für die Stadterweiterung des südwestlichen
Teils der Stadt. Der neue plan d'extension
wird 1905 zusammen mit einem Bericht von
Davinet, der im Namen der Kommission
signiert, in der Zeitschrift Bulletin technique
de la Suisse Romande publiziert.

75

HOTEL VICTORIA (Wiederaufbau)
Höheweg 41, 3800 Interlaken

Baujahr: 1906
Architekten: E.Davinet & F. Studer
Quelle: GA Interlaken, Baubewilli¬

gungsakten 1906.
Literatur: Flückiger-Seiler 2001, S. 124f.

Nachdem ein Brand 1906 den Ostflügel mit
dem Turm weitgehend zerstört, wird dieser
nach Plänen des Büros E. Davinet & F. Studer

wiederaufgebaut.

I
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KOLLEGIUM MARIA HILF
Kollegiumstrasse 24, 6431 Schwyz

Baujahr: 1910
Architekten: E. Davinet & F. Studer
Quellen: BBB, Mss.h.h.LII.130 (7);

Kollegium Mariahilf in
Schwyz. In: Illustrierte
schweizerische Handwerker-
Zeitung, 26,11 (1910), S. 162.

Literatur: Jesuitenkollegium Maria Hilf
(Heute Kantonsschule). In:
Meyer, André, KDM Schwyz.
Basel 1978, S. 182-188.

1910 erhält Davinet den Auftrag für den
Wiederaufbau des am 3. April 1910 niedergebrannten

Kollegiums Maria Hilf in Schwyz.
Wie der Illustrierten schweizerischen
Handwerker-Zeitung zu entnehmen ist, erfolgt der
Wiederaufbau «nach den Plänen von Herrn
Architekt Davinet in Bern, [liegt aber] in den
Händen der Herren Architekten Studer, Steiner

jun. und Müller».498 Das abgebrannte
Kollegium ist 1844 ursprünglich nach Plänen von
Caspar Joseph Jeuch und D. Sardi erbaut worden

und hat mehrere Um- und Neubauten
erfahren, bevor Davinet es auf den Grundmauern

und mit Rücksicht auf die noch erhaltenen

Teile des Vorgängerbaus wieder aufbaut.
Er errichtet einen Neubau auf der Nordseite,

den er direkt an die Kollegiumskirche
anbaut, was die Anlage rückseitig zu einem
Rechteck schliesst.

77

HOTEL JUNGFRAU (Ausbau)
Höheweg 41,3800 Interlaken

Baujahr: 1911

Architekten: E. Davinet & F. Studer für die
Société de l'Hôtel Victoria

Quelle: GA Interlaken, Baubewilli¬
gungsakten 1911/44.

Literatur: Flückiger-Seiler 2001, S. 124f.

1911 liefert das Büro E. Davinet & E Studer
das definitive Projekt zum Ausbau des vierten

Stockwerks des Hotels Jungfrau.

78

PAVILLON UND WANDELHALLE
MIT SPIELGERÄTEN
Sandrainstrasse 3, 3007 Bern

Baujahr: 1914
Architekten: E. Davinet & F. Studer für

Ryff & Cie. AG
Quellen: SAB BB 4396;

Bern Volkswirtschaft 1905,
S. 398.

Literatur: Biland 1985, S. 101 und 144;
INSA 1986, S.516;
Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Die mehrteilige Fabrikanlage, ehemals Ryff-
Fabrik, entsteht zwischen 1890 und 1914 in
drei Bauetappen. Das Büro E. Davinet &
E Studer errichtet 1914 den Pavillon und die
Wandelhalle mit Spielgeräten für die
Strickwarenfabrik Wiesmann und Ryff.
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MEHRFAMILIENHAUS MIT
BÄCKEREI
Anshelmstrasse 18, 3005 Bern

Baujahr: 1914
Architekten: E. Davinet & E Studer für

Fritz Rätz, Bäckermeister
Quelle: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv.
Literatur: INSA1986 S. 454;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Davinet und Studer erstellen 1914 ein
Wohngebäude mit Bäckerei und einem Verkaufsmagazin

an der Anshelmstrasse 18 im
Kirchenfeld. Die Nordfassade ist wie der Grund-
riss symmetrisch gestaltet. Ihre Mitte akzentuiert

eine konkave, mit Sandstein ausgekleidete

Portalachse, ein darüberliegendes
Rechteckfenster und ein Rundfenster. Der obere
Teil wird von einem Dachvorschwerm in der
Art eines Vorhangbogens gewölbt. Darüber
liegt eine Lukarne, welche die gleiche Form
annimmt. Beidseits der Portalachse sind
jeweils zwei eng anliegende Fensterachsen
angelegt, die im Dach von Doppellukarnen mit
Glockendach abgeschlossen werden. Die
Südfassade oder Gartenfassade weist fünf
Fensterachsen auf, die in jedem Geschoss eine
andere Form annehmen: rechteckige Fenster
im Erdgeschoss, Bogenfenster im ersten
Geschoss und rechteckige Fenster mit dreieckigem

Giebel im Dachgeschoss. Die Fassade
wird seitlich von Verandatürmen eingefasst,
auf die Rundpavillons mit je zwei Rundpfeilern

aufgesetzt sind und die von Kuppeldächern

gekrönt werden. Die Formen sind
sowohl dem Heimatstil, so die bewegte
Dachlandschaft mit den geschwungenen Formen,
als auch dem Neubarock verpflichtet. Dieses

Mehrfamilienhaus zeigt eine neue
Formensprache, die im Werk Davinets keine
Vorläufer hat.

80
VILLA IN MURI
Dorfstrasse 44, 3073 Muri bei Bern

Baujahr: 1914/15
Architekten: E. Davinet & F. Studer für

Nikiaus Bill, Lehrer
Literatur: Bauinventar 2008,

Kanton Bern, Gemeinde
Muri bei Bern.

Davinet und Studer erstellen um 1914 eine
Villa in Muri, die sich durch ein zwiebeiförmiges

Vollwalmdach und einen runden
Treppenhausturm mit Eingang auszeichnet.
Gemäss Bauinventar lassen die schmalen Fenster

und mehrere Details, so die
Schmiedeeisenvergitterung, den Jugendstileinfluss
erkennen.

81

EHEMALIGES HAUPTGEBÄUDE DER
EIDGENÖSSISCHEN BANK (Umbau)
Bubenbergplatz 3 / Christoffelgasse 2,
3011 Bern

Baujahr: 1918

Architekten: E. Davinet & F. Studer
Literatur: INSA 1986, S.465;

Bauinventar 2017, Denkmalpflege

der Stadt Bern.

Das ehemalige Hauptgebäude der Eidgenössischen

Bank wird 1865 durch den Architekten

Leopold Stanislaus Blotnitzki erbaut und
erfährt mehrere Umbauten im 20. Jahrhundert,

so 1912 durch die Architekten Joss &
Klauser und 1918 durch das Architekturbüro

E. Davinet & F. Studer.

223



82
VILLA SCHÄNZLISTRASSE (Ausbau)
Schänzlistrasse 55, 5013 Bern

Baujahr: 1920 (Abbruch)
Architekten: E.Davinet & F. Studer
Quelle: SAB BB 4995.

Die Baubewilligungsunterlagen vom 3. Mai
1920 betreffen Lukarnenaufbauten an der Villa

an der Schänzlistrasse 55.

83
WARENHAUS IN GENF (Umbau)
Quai Général Guisan 14/
Rue du Rhône 25,1204 Genf

Baujahr: 1920
Architekten: E. Davinet & E Studer für

J.Mori
Literatur: INSA1982, S. 348 und 376.

Das Büro E. Davinet & F. Studer ist 1920 mit
dem Umbau eines Warenhauses in Genf
beschäftigt, welches 1910 von den Architekten

Henri Garcin und Charles Bizot erbaut
wurde.

84
WOHNKOLONIE DER
BAUGENOSSENSCHAFT EIGENHEIM
Müslinweg 2-14, 3006 Bern

Baujahr: 1920
Architekten: E.Davinet & F. Studer

für Baugenossenschaft
Eigenheim

Quelle: SAB BB 3434.

Das Büro E. Davinet & F. Studer erstellt 1920
acht Einfamilienhäuser in der Elfenau am
Müslinweg 2-14 für die Baugenossenschaft
Eigenheim.
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MEHRFAMILIENHAUS
Schillingstrasse 3, 3005 Bern

Baujahr: 1920
Architekten: E. Davinet & F. Studer für

Paul Stauffer, Kaufmann
Quelle: SAB BB 5159.
Literatur: Bauinventar 2017,

Denkmalpflege der Stadt
Bern.

Der Grundriss dieses Zweifamilienwohnhauses
gehobener Art im Kirchenfeld weist im

Wesentlichen die bei den Villen Davinets
ausgearbeiteten Merkmale auf, so die zentrale
Eingangshalle, von welcher aus die Zimmer
erreicht werden können, und die Ausrichtung

der Zimmer nach dem Sonnenlicht.
Vom Wohnzimmer aus führt eine Veranda zu
einer Freitreppe und in den Garten, wodurch
das Haus mit der Landschaft in Dialog tritt.
Im Süden sind zwei Schlafzimmer, eine
Toilette und ein Bad angeschlossen, die über ein
Vestibül erreicht werden, das sowohl als
Verkehrsbereich als auch als Trennung zwischen
Gesellschafts- und Privatbereich fungiert. In
der Grundform handelt es sich um eine
neubarocke Villa, die in den Einzelelementen
stark vom Heimatstil und vom Expressionismus

beeinflusst ist.

^ixA^acacU.



Nicht lokalisierbare oder datierbare Bauten und Entwürfe:
Bad Lenk (OVB)
Bern, Châlets Schanzenlust
Festhütte der Bundesfeier in Schwyz
Interlaken, Hôtel Mon Repos
Italien (vermutlich Macugnaga, Piémont), Hôtel Monte Moro
Luzern, Bazar (Hr. Gast) und Wohngebäude des Herrn Disteli
Thun, Hôtel des Tuileries
Zofingen, Villa und Orangerie des Herrn Geiser-Ryser
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Glossar ausgewählter Fachbegriffe A Achse
Gestaltungs- und Ordnungsmittel;
eine gedachte Gerade, die in
horizontaler oder vertikaler Richtung

durch einen Baukörper
gezogen werden kann.

Ädikula
Kleines, offenes Bauwerk oder
Gebäude von geringer Tiefe,
bestehend aus einer Umrahmung
(Stützen, Bögen, Giebel); mit der
Rückseite an eine Wand gebaut.

Akroterion
Bekrönendes Element auf der
Spitze und an den Ecken eines
Giebeldreiecks.

Attika
Niedriger Aufbau (Brüstung)
über dem Hauptgesims eines
Bauwerks, mit dem das Dach
verdeckt wird.

Aufriss
Grafische Darstellung der Aussen-
ansicht eines Bauwerks.

B Balustrade
Ein aus Stützgliedern gebildetes,
durchbrochenes Geländer an
Treppen oder Baikonen, auch als
Dachabschluss.

Beletage
Hauptgeschoss eines Gebäudes,
in dem sich die Repräsentationsräume

befinden, meist über
dem Erdgeschoss.

Belvedere
Aussichtsterrasse auf dem Dach
oder im Dachgeschoss eines
Gebäudes.

Blende
Flaches, rechteckiges, rundes oder
ovales, der Mauer aufgelegtes
architektonisches Motiv zur
Gliederung und Dekoration der Mauer.

D Dachreiter
Teil des Dachaufbaus; schlankes
Türmchen auf dem Dachfirst
zur Aufnahme einer Glocke oder
Uhr.

E Erker
Ein- oder mehrgeschossiger,
geschlossener und überdachter,
polygonaler, halbrunder oder
rechteckiger Ausbau an der Fassade

oder Ecke eines Gebäudes.

F Fachwerk
Gerüstbau aus senkrechten,
waagrechten und schrägen Holzbalken,

deren Gefache durch
verschiedene Baustoffe (Stein, Ziegel
oder Lehm) gefüllt sind.

Feston
Girlande; Dekorationsmotiv
in Form eines bogenförmig
durchhängenden Gewindes aus Laub,
Blumen, Früchten; oft mit flatternden

Bändern an beiden Enden.

First
Oberste Pfette eines Giebel- oder
eines Walmdachs.

Flügel
Baukörper, der an einen Hauptbau

anschliesst.

Freitreppe
Der Fassade vorgelegte, offene
Treppenanlage, die zu einem
erhöhten Geschoss eines Gebäudes

emporführt.

Fries
Horizontaler, schmaler Streifen
zur Teilung, Begrenzung oder
als Schmuck einer Fläche; mit
plastischen oder gemalten
Ornamenten und figürlichen
Darstellungen.

Frontispiz
Frontgiebel; Giebeldreieck über
einem Mittelrisalit, auch über
Türen und Fenstern.

G Galerie
Lang gestreckter, gedeckter,
einseitig offener Gang.

Gefach
Durch Balken begrenztes Feld
eines Fachwerkbaus.

Gesims
Aus der Mauer hervortretender,
waagrechter Streifen, der die Aus-
senwand in einzelne Abschnitte
gliedert.

Giebel
Abschlusswand an der Stirnseite
eines Satteldachs; auch Bekrö-
nung eines Fensters, einer Ädikula
oder eines anderen Bauteils.

Glockendach
Dachform, die oben konvex,
unten konkav ausschwingt.

Grundriss
Waagrechter Schnitt durch ein
Bauwerk beziehungsweise dessen
Geschosse.

H Helm
Spitze Dachform, meist über
polygonalem Grundriss.

Hufeisenbogen
Unten verengter, meist anschwellender

Rund- oder Spitzbogen.
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K Kapitell
Oberer Säulen- oder Pfeilerab-
schluss.

Kartusche
Hauptsächlich in der Renaissance
und Barockzeit vorkommender
Zierrahmen insbesondere für
Wappen oder Inschriften.

Kolonnade
Säulenreihe mit waagrechtem
Gebälk (Architrav) zur Gliederung
von Fassaden.

Kolossalordnung
Säulen- oder Pilasterordnung,
die samt ihrem Sockel über
mehrere Stockwerke einer
Fassade greift.

Konsole
Aus der Mauer vorspringendes
Tragelement für Balkone, Figuren,
Balken etc.

Kuppel
Gewölbe- und Dachform, deren
Mantelfläche in der Regel ein
Kugelabschnitt ist.

L Laterne
Licht einlassender Aufsatz über
einer Decken- beziehungsweise
Gewölbeöffnung.

Laubsägeornament
Durchbrochenes, nicht tragendes,
verzierendes Holzelement.

Lichthof
Ein meist von einem Glasdach
überdeckter Hof in einem
Gebäude.

Lisene
Schwach vortretender, senkrechter,

pilasterähnlicher
Mauerstreifen, jedoch ohne Basis und
Kapitell.

Loggia
Laube beziehungsweise Säulenhalle

eines Bauwerks; nicht
oder kaum vorspringender, nach
der Aussenseite hin offener
Raum im Obergeschoss eines
Gebäudes.

Lukarne
Geschosshoher, meist verzierter
Dacherker in der Hausflucht;
Dachfenster.

M Mansarddach
Dachform mit im unteren Teil
geknickten Flächen, als Giebel-

oder Walmdach vorkommend;
durch die steilere Neigung
entsteht zusätzlicher Wohnraum.

Maureske
Streng stilisiertes, lineares
Pflanzenornament.

N Nische
Einseitig offene, halbrunde,
rechteckige oder polygonale Aussparung

in einer Mauer, die durch
einen Bogen überdeckt sein kann.

P Palmette
Pflanzenornament; symmetrische
Abstraktion eines Palmenwipfels.

Pfeiler
Senkrechte Stütze aus Mauerwerk
mit rechteckigem, quadratischem
oder polygonalem Querschnitt.

Pfette
Parallel zu First und Traufe eines
Dachs verlaufende Hölzer.

Pilaster
Wandpfeiler, der nur wenig aus der
Wand hervortritt, mit Basis und
Kapitell.

Podest
Treppenabsatz am Beginn oder
Ende eines TVeppenlaufs.

Polychromie
Vielfarbigkeit.

Portal
Monumentales Tor; künstlerisch
gestalteter Eingang.

Portikus
Ein von Säulen, seltener von Pfeilern

getragener Vorbau an der
Haupteingangsseite eines Gebäudes.

Pultdach
Dachform aus nur einer geneigten
Dachfläche, wobei die untere
Kante die Dachtraufe, die obere
den Dachfirst bildet.

R Ringpultdach
Pultdach, das sich ringförmig um
einen höheren, zentralen
Baukörper schliesst.

Risalit
Aus der Bauflucht des Hauptbaukörpers

vorspringender Bauteil,
der auch höher sein kann und oft
ein eigenes Dach hat.

Rosette
Stilisiertes Blütenornament.

Rundbogenstil
Baustil des deutschen Historismus
mit byzantinischen Bauformen
und Elementen der italienischen
Romanik und Renaissance.

Ründe, Ründi
Giebelbogen, der im Schweizer
Mittelland, vor allem im ehemaligen

Berner Einflussgebiet, verbreitet

ist; bogenförmige, unten oft
ausschwingende Holzverschalung
des Vordachs.

S Satteldach
Giebeldach; eine aus zwei gegen
einen gemeinsamen First
ansteigenden Flächen bestehende
Dachform, die an den Schmalseiten

von Giebeln umschlossen
wird.

Säule
Stützglied mit kreisförmigem
Grundriss.

Schlangensäule
Eine aus mehreren miteinander
verschlungenen Schäften
beziehungsweise Leibern bestehende

Säule.

Sockel
Unterbau eines Gebäudes, einer
Säule oder einer Statue.

Spitzbogen
Ein Bogen mit spitzer Kontur.

T Trakt
Teil eines grösseren gegliederten
Baukörpers.

Triglyphe
Stirnplatte, die an einer antiken
Dachkonstruktion beziehungsweise

am Fries der dorischen
Ordnung angebracht wird.

V Veranda
Ein gedeckter, manchmal auch
verglaster, erdgeschossiger Anbau
eines Wohnhauses.

Vestibül
Eingangshalle und Vorraum.

W Walmdach
Dachform; vierseitig abfallendes
Satteldach, das anstelle der
Giebel zwei Schrägflächen
aufweist.

Windfang
Vorraum oder Vorbau an einer
Aussentür, der das Hausinnere
gegen das Eindringen von Kälte
schützt.

Quelle: Koepf, Hans; Binding,
Günther: Bilderwörterbuch
der Architektur. Stuttgart 2016.
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Anmerkungen 1 Der Architekt und Planer Armin
Meili leitete ab 1942 im Auftrag
des Bundes ein nationales Projekt
zur baulichen Sanierung von
Hotels und Kurorten, vgl.
FLÜCKIGER-SEILER 2005, S. 82.

2 Ebd., S. 81.

3 Meyer, Peter: Fremde Dienste.
In: Das Werk, 29, 9 (1942), S.209-
227. Über das von Davinet erbaute
Grand Hotel Schreiber auf Rigi
Kulm schreibt er auf S.216: «Völlige

Zerrüttung des Landschaftsbildes

durch Architektur und
unbeherrschte Technik».

4 Über Davinets Hotelbauten
schreibt er: «Ab 1864 widmet sich
Davinet fast ausschliesslich dem
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die das Ortsbild unserer bekannten

Fremdenverkehrsplätze
verunstalten.» Das Viktoriaspital hält
er für «ein gewiss nicht geniales,
aber doch recht anmutiges Werk»,
vgl. CORBOZ 1963, S. 618 und 620.

5 Gantner, Joseph u. Reinle, Adolf:
Die Kunst des 19. Jahrhunderts.
Architektur, Malerei, Plastik.
Frauenfeld 1962.

6 Interlaken, wo Davinet vorwie¬
gend gebaut hat, wurde jedoch von
der Inventarisierung ausgelassen.

7 FLÜCKIGER-SEILER 1996, S. 5.
8 RUCKI1989.
9 Lüthi, Dave: Eugène Jost (1865—

1946), architecte, Lizentiatsarbeit
bei Prof. G. Cassina, UNIL,
Lausanne, 1999. Zwei Jahre später
erschien LÜTHI 2001. Das Werk
Josts wurde zudem in einer
Ausstellung an der EPFL gewürdigt.

10 1987 publizierte Anne-Marie
Biland ihre Lizentiatsarbeit über
das Reihenmietshaus in Bern, in
welcher sie Davinet zwar erwähnt,
jedoch nicht näher auf ihn
eingeht, vgl. BILAND 1987.1989
erschien ein Artikel von Sandor
Kuthy zu Davinets Wirkung
als Inspektor des Kunstmuseums,
vgl. KUTHY 1989.

11 Schweizer, Jürg: Kirchenfeld und
Brunnadern in Bern. Bern 1991.

12 Vgl. Literaturverzeichnis.
13 FLÜCKIGER-SEILER, 2004, S. 13.

14 Der Nachlass trägt folgende Sig¬

naturen: Mss.h.h.LH.129-138 und
ES 306. Davinet schenkte seine
Memoiren, seinen Burgerbrief
und weitere Dokumente seiner
Grossnichte Rose Vifian-Studer
und ihrem Gatten F. Vifian. Diese
wurden Davinets Urgrossnichte,
Marcelle Geiger-Vifian, vererbt,
die sie schliesslich der Burgerbibliothek

vermachte.
15 BBB, Mss.h.h.LII.130(7), S. 3.
16 BBB, ES 306 (22).
17 La Maison Favier wird zwischen

1824 und 1827 von den Brüdern
François und André-Michel
Favier in Lyon gegründet, siehe
www.silvercollection.it/

ASCASFAVIER.html (26.9.2020).
18 BBB, Mss.h.h.LII.130 (7), Souve¬

nirs de Möns. Ed. Davinet, né
à Pont d'Ain (France), 1921, S. 3.

19 BBB, ES 306 (12), Autobiogra¬
phische Aufzeichnungen, Listen
der ausgeführten Bauten, Notizen

[s. d.].
20 In einem Brief der Französischen

Botschaft in Bern wird Davinet
bereits am 1.12.1854 bezeichnet
als «Mr. Horace Davinet,
architecte, à Berne», BBB,
Mss.h.h.L.11.129 (1).

21 BBB, Mss.h.h.LII.130 (7), Souve¬
nirs de Möns. Ed. Davinet, né
à Pont d'Ain (France), 1921, S. 4.

22 MARTIG 2011, S. 523.
23 LÜTHI 2010, S. 30.
24 FRÖHLICH 2011, S. 5.

25 LÜTHI 2017a, S. 105.
26 MARTIG 2011, S. 523. FLÜCKI¬

GER-SEILER 2003, S. 43.
27 https://agorha.inha.fr/inhaprod/

ark:/54721/0017 (26.2.2021)
28 Crosnier Leconte, Marie-Laure:
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des beaux-arts de Paris, 1800-
1968. In: LÜTHI 2017b, S. 15-30.

29 FRÖHLICH 2011, S. 4-10.
30 Siehe BBB, Mss.h.h.L11.133,

Romang, J. J.: Friedrich Studer. In:
Schweizerisches Sonntagsblatt,
50 (1880), S. 1-7.

31 Ebd., S. 2. Romang erwähnt weiter,
dass Studer «in seinen Musse-
stunden Modelle für Dachstühle
anfertigte, so dasjenige der
Mattenschule in Bern».

32 Zum neugotischen Château de
l'Aile, siehe Bissegger, Paul: Le
Moyen Âge romantique en Pays
de Vaud. Lausanne 1985, S. 49-70.

33 Fremden Anzeige. In: Königlich
Bayerischer Polizey-Anzeiger
von München 1841, S.262. Ich
danke Dave Lüthi für den Hinweis.

34 Merian, Amadeus: Erinnerungen
von Amadeus Merian, Architekt,
1808-1889. Basel 1902, S. 134f.

35 INSA 1986, S. 534.
36 Ebd. 1986, S. 408.
37 Johann Carl Dähler hatte im Bun¬

deshauswettbewerb von 1850
den dritten Platz erzielt. Erstprämiertes

Projekt war das vom
Zürcher Ferdinand Stadler
eingereichte, vgl. INSA 1986, S. 382-
389.

38 BBB, Mss.h.h.LH.129 (1). Davinet
schreibt, dass er bei Tschiffeli
«la taille de pierres et la maçonnerie»

erlernte, siehe auch BBB,
Mss.h.h.LII.130 (7), Souvenirs de
Möns. Ed. Davinet, né à Pont
d'Ain (France), 1921, S. 5.

39 INSA 1986, S. 379.
40 Stutz, Werner: Bahnhöfe der

Schweiz: von den Anfängen bis
zum Ersten Weltkrieg. Zürich
1983, S. 203.

41 VON MANDACH 1922, S.84.
42 BBB, Mss.h.h.LH.129 (1).
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Das Zeugnis wurde am 2.5.1859
in Bern ausgestellt.

43 http://archiv.ub.uni-stuttgart.de/
UAMatrikel/index.php/10-001-
0039 (21.9.2020).

44 INSA 1986, S. 421.
45 Zitiert in BILAND 1987, S. 86f.
46 Das ursprüngliche Konzept

wurde nur bedingt realisiert, vgl.
BILAND 1987, S. 87.

47 VON MANDACH 1922, S. 83.
48 BBB, Mss.h.h.LII.130 (7), Souve¬

nirs de Möns. Ed. Davinet, né
à Pont d'Ain (France), 1921, S. 5.

Von Friedrich Studer wurde
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49 Ebd. Beim Quartier Sommerleist
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Mss.h.h.LII.129 (1).

52 BBB, Mss.h.h.LII.130 (7), Souve¬
nirs de Möns. Ed. Davinet, né
à Pont d'Ain (France), 1921, S. 5.

53 VON MANDACH 1922, S. 84.
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Cathiau: Wilhelm Bäumer. In:
Badische Biographien. Heidelberg,

Badische Historische
Kommission, 5. Teil, 1891-1905,
S. 37-39. Bäumer publizierte
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57 Semper, Gottfried: Vorläufige
Bemerkungen über bemalte Archi-
tectur und Plastik bei den Alten.
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BÄUMER 1876.
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62 FLÜCKIGER-SEILER 2003, S. 39.
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nirs de Möns. Ed. Davinet, né
à Pont d'Ain (France), 1921, S. 6.

65 Urfer, Hans: Die Höhematte
in Interlaken: 100 Jahre Bau- und
Zerstückelungsverbot und Baumschutz

-1864/1964. Interlaken
1964, S.5.

66 Vgl. hierzu BBB, Mss.h.h.LII.130
(7), Souvenirs de Möns. Ed.
Davinet, né à Pont d'Ain (France),
1921 und BBB, ES 306 (14).
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Ed. Ruchti, Grossrat und Wirt
in Interlaken; Johann Strübin,
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in Interlaken: 100 Jahre Bau-
und Zerstückelungsverbot und
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1964, S. lOf.
68 FLÜCKIGER-SEILER 2001, S. 121.
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Gr.A.1170.
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72 ROLLER 1879, S.7: «Ich sah auch
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Filialbureau aus.»

73 BBB, ES 306 (5), 5.3.1869.
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80 BBB, Mss.h.h.LII.130 (5), Erinne¬

rungen an Nationalrat Fritz Seiler
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Feller (S. 154), Carl Adolf Güder
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82 Furrer, Bernhard (Hg.): Berner
Zeitschrift für Geschichte und
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Mss.h.h.LII.130 (7), Souvenirs
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84 FLÜCKIGER-SEILER 2001, S. 73f.
85 Schweizer, Jürg: Die Stadt Burg¬
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86 FLÜCKIGER-SEILER 2003,
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87 FLÜCKIGER-SEILER 2001,
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88 BBB, Mss.h.h.LII.130 (5), Erinne¬

rungen an Nationalrat Fritz Seiler
(1808-1883) in Interlaken.
Konzept, s. d., S.2.

89 BBB, Mss.h.h.LII.130 (7), Souve¬
nirs de Möns. Ed. Davinet, né
à Pont d'Ain (France), 1921, S. 7.

90 FLÜCKIGER-SEILER 2001, S. 123.
91 FLÜCKIGER-SEILER 2003, S. 14.

92 BBB, ES 306 (14).
93 Im Titel: «Bureau des Herrn Ed.

Davinet, Architekt, vormals Fr.
Studer & E. Davinet, in Bern und
Interlaken», BBB, ES 306 (14).

94 Adressbuch der Stadt Bern. Bern
1877, S. 150 und 275. Der Architekt
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vgl. FRÖHLICH 2011, S.8.

95 Catalogue officiel (Exposition
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100 Erste Datierung in FLÜCKIGER-
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2019. S. 147-152.
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S. 105.
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113 LÜTHI 2010, S. 63. BILAND 1987,

S. 52f.
114 LÜTHI 2010, S. 63.
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116 Vgl. Schnell, Dieter: René von

Wurstemberger (1857-1935). In:
Heimat heute (2009), S.5.

117 Stadtplanung Biel, 729 A, Unterer
Quai 36, 38, 40.
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Wohnhäuser im Breitenrain-Wyler
und im Kirchenfeld in Auftrag,
auch an Johann Carl Dähler; später
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Bildarchiv/Fotograf: Unbekannt

/ PK_001784
Abb.5, S.59: Hotelpaläste zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb.6, S.59: Hotelträume zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb. 7, S.60: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv/Fotograf:
Unbekannt / Ans_10244

Abb. 8, S. 63: SBZ, 55, 25 (1910)
Abb. 9, S. 63: Staatsarchiv des Kantons

Bern, AA 499
Abb. 10, S. 64: SIA Album 1869
Abb. 11, S.65: Hotelpaläste zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb. 12, S. 66: Hotelpaläste zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb. 13, S. 66: Schweizer 2004
Abb. 14, S. 67: Privatarchiv Roland

Flückiger-Seiler
Abb. 15, S. 68: Hotelträume zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb. 16, S. 68: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv/Stiftung Luftbild
Schweiz / Fotograf: Mittelholzer,
Walter / LBS_MH03-1010

Abb. 17, S. 69: SBZ, 55, 25 (1910)
Abb. 18-19, S. 71: Guyer 1874
Abb. 20, S. 71: Privatarchiv Roland

Flückiger-Seiler
Abb. 21, S. 72: Staatsarchiv des

Kantons Bern, N von Rütte 4/27
Abb.22, S. 74: Archiv Grandhotel

Giessbach, ID 0615325
Abb. 23, S. 74: Hotelträume zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb.24, S. 75: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv /Fotograf:
Unbekannt / Ans_14914-05-AL

Abb. 25, S. 78: Hotelträume zwischen
Traum und Wirklichkeit

Abb.26-27, S.79: BBB, Gr.B.836und
Gr.B.799

Abb. 28-29, S. 81: BBB, Sammlung
Hans-Ulrich Suter 709 und
ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv/Fotograf: Braun, Adolphe,
Ans_07048

Abb. 30, S. 82: SIA Album 1869
Abb. 31, S. 83: Gr.B.800 (4)
Abb. 32, S. 84: Library of Congress

(www.loc.gOv/iterrl/2002708400/)
Abb. 33, S. 84: Wikimedia Commons
Abb. 34, S. 85: BBB, Mss.h.h.LII.136

(284)
Abb. 35, S. 85: Hotelträume zwischen

Traum und Wirklichkeit
Abb.36: S. 86: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv /Fotograf: Unbekannt

/ Ans_07169
Abb. 37, S. 86: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv/Fotograf: Braun,
Adolphe / Ans_13688

Abb. 38, S.87: ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv/Fotograf: Unbekannt

/ PK_002924
Abb. 39 und 40, S. 88: Archiv Grand¬

hotel Giessbach, ID 0615307
und ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv/Fotograf: Braun, Adolphe

/ Ans_07054
Abb. 41 und 42, S. 89: ETH-Bibliothek

Zürich, Bildarchiv /Fotograf:
Unbekannt /Ans_05102-F und
Bildarchiv/Stiftung Luftbild
Schweiz / Fotograf: Mittelholzer,
Walter / LBS_MH01-001726

Abb. 43, S. 90: ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf: Aschwanden,

Michael/PK_011135
Abb. 44 und 45, S. 91: Gemeindearchiv

Interlaken, B 1899/7
Abb. 46, S. 92: Archiv Grandhotel

Giessbach, ID 0339351
Abb. 47, S. 92: Staatsarchiv des Kantons

Bern, AA 433
Abb.48, S. 94: BBB, Gr.C.807
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Abb.49 und 50, S.95: Mss.h.h.LII.136
(688 und 689)

Abb. 51, S.95: Bauinspektorat Thun,
Archiv

Abb. 52, S.97: BBB, Gr.B.796
Abb.53, S.97: BBB, Gr.C.809
Abb. 54-55, S.98: Mss.h.h.LII.136

(404) und (340)
Abb.56, S.99: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv/Fotograf: Czihak,
A. F. / Ans_05339-069-AL

Abb.57, S.99: BBB, AK.1660
Abb.58, S. 100: BBB, Gr.B.797

Quartier- und Strassenplan der Stadt
Bern (1882), S. 102-103:
Stadtarchiv Bern, SAB_SP_6_0_5

WOHNBAUTEN UND
ÜBRIGE BAUTEN
Abb. 1, S. 109: Baudirektion Burgdorf,

442
Abb.2, S. 109: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv
Abb. 3, S. 110: BBB, Gr.D.300
Abb. 4, S. 112: BBB, Gr.D.301
Abb. 5-6, S. 112: BBB, Gr.D.293 und

Gr.D.291
Abb. 7, S. 115: BBB, Gr.D.289
Abb. 8, S. 115: Stadtarchiv Bern,

SAB_1038_16_1_303
Abb. 9, S. 117: BBB, Gr.C.806
Abb. 10, S. 117: ETH-Bibliothek

Zürich, Bildarchiv/Fotograf:
Braun, Adolphe/Ans_07049

Abb. 11, S. 119: Archives Nationales
(France)

Abb. 12-15, S. 120: BBB, Gr.A.614-616,
Gr.B.795

Abb. 16, S. 120: BBB, FN.G.E.607
Abb. 17, S. 122: Stadtarchiv Bern, BB

6025
Abb. 18, S. 122: BBB, Sammlung

Hans-Ulrich Suter 1525
Abb. 19, S. 123: Stadtplanung Biel,

Archiv, 729A
Abb.20, S. 124: Stadtarchiv Bern, BB

1658
Abb.21, S. 124: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv
Abb. 22, S. 125: Stadtarchiv Bern, BB

6025
Abb. 23, S. 126: Stadtplanung Biel,

Archiv, 729A
Abb.24, S. 127: BBB, Fpa.10, Nr.50;

FRE.574
Abb. 25, S. 127: Stadtarchiv Bern, BB

18 und 19

Abb. 26, S. 127: Bauinspektorat Bern,
Planarchiv

Abb.27, S. 128: BBB, FI Franco-Suisse
860

Abb.28, S. 130: Stadtarchiv Bern, BB
5392

Abb.29, S. 132: BBB, FPC.502
Abb.30, S. 132: BBB, FP.G.98
Abb.31, S. 133: BBB, Gr.D.288
Abb. 32-35, S. 135-136: BBB,

Mss.h.h.LII.135 (6)
Abb.36, S. 137: ETH-Bibliothek Zü¬

rich, Bildarchiv /Fotograf: Unbekannt

/ PK_003207
Abb.37, S. 139: BBB, Mss.h.h.LII.135 (5)

Abb. 38, S. 139: ETH-Bibliothek
Zürich, Bildarchiv/Fotograf:
Unbekannt/PK_015717

Abb.39, S. 140: BBB, Mss.h.h.LII.135 (5)
Abb. 40, S. 143: ETH-Bibliothek

Zürich, Bildarchiv/Fotograf:
U nbekannt / Ans_07327

Abb. 41, S. 143: ETH-Bibliothek
Zürich, Bildarchiv /Fotograf:
Unbekannt/Ans_05494-031-AUFL

Abb. 42, S. 144: BBB, FRE.609
Abb. 43, S. 144: BBB, Gr.D.288
Abb. 44, S. 146: Privatarchiv Roland

Flückiger-Seiler
Abb. 45, S. 146: Zentralbibliothek

Zürich, S Be Interlaken I 30
Abb. 46, S. 147: Breig 2004
Abb.47, S. 148: Privatarchiv Roland

Flückiger-Seiler
Abb. 48, S. 148: Allgemeine Bauzeitung,

37 (1872)
Abb. 49, S. 149: Wikimedia Commons
Abb. 50, S. 150: ETH-Bibliothek

Zürich, Bildarchiv/Fotograf:
Unbekannt / Ans_13008-01AJUFL

Abb. 51, S. 150: ETH-Bibliothek
Zürich, Bildarchiv/Fotograf:
U nbekannt / Ans_13008-02-AUFL

DER STADTPLANER
Abb. 1, S. 153: BBB, Gr.C.389
Abb. 2, S. 154: BBB, Gr.D.519
Abb. 3, S. 155: Plan des alten u. neuen

Glarus: nach den neuesten
Aufnahmen u. dem Bauprojekte
der Herren Architekten Simon u.
Wolff. Winterthur: ]. Wurster u.
Comp., 1861. ETH-Bibliothek
Zürich, K 304084, https://doi.org/
10.3931/e-rara-20766, https://doi.
org/10.3931/e-rara-34597

Abb. 4, S. 156: BBB, Gr.B.575
Abb.5, S. 158: BBB, Gr.C.278
Abb. 6, S. 159: Die Eisenbahn, 15, 23

(1881)
Abb. 7, S. 162: Bibliothèque nationale

de France, département Cartes et
plans, GE C-2017

Abb. 8, S. 163: Archives du Calvados.
CPL/176

Abb.9, S. 167: BTSR, 31,1 (1905)

DER INSPEKTOR AM
KUNSTMUSEUM BERN
Abb. 1, S. 172: BBB, FPG.44
Abb.2, S. 175: BBB, Sammlung Hans-

Ulrich Suter 310
Abb. 3, S. 177: Neues Berner Taschen¬

buch, 28 (1922)
Abb. 4 und 5, S. 179: Kunstmuseum

Bern, A 0049, Obj Id: 17335 und
A 0050, Obj_Id: 20617

Abb. 6, S. 180: BBB, ES 306 (19)

EINE BERNER PERSÖNLICHKEIT
Abb. 1, S. 182: BBB, Mss.h.h.LII.135 (1)

Abb. 2, S. 184: BBB, ES 306 (6)
Abb. 3, S. 187: Museum für Kommuni¬

kation, FE 004188
Abb.4, S. 187: BBB, Mss.h.h.LII.129 (4)
Abb.5, S. 189: BBB, ES 306 (20)
Abb. 6, S. 189: BBB, Mss.hh.LII.129 (2)
Abb. 7, S. 192: BBB, ES 306 (20)

WERKKATALOG
1, S. 197: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt / Ans_09610

2, S. 197: BBB, FPC.432
3, S. 197: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt/
Fel_009094-RE

4, S. 198: Archiv Grandhotel Giess-
bach, ID 0391662

5, S. 198: ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt/
Fel_007204-RE

6, S. 198 : ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt / Ans_13362

7, S. 199: BBB, Gr.C.389
8, S. 199: BBB, Gr.D.519
11, S.200: ETH-Bibliothek, Zürich,

Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt/
Ans_05365-047-AL

12, S. 200: ETH-Bibliothek, Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Braun, Adolphe /
Ans_07048

13, S.201: ETH-Bibliothek, Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt / Ans_09544

14, S. 201 : ETH-Bibliothek, Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt / Ans_09450

15, S.201: Gesellschaft zu Mittel¬
löwen, Foto: Manuel
Kehrli

16, S.202: BBB, Gr.C.807
17, S. 202: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv/Fotograf:
Braun, Adolphe/
Ans_07049

18, S.202: Museum für Kommunika¬
tion, PGB001980

19, S.203: BBB, Historische Samm¬

lung Krebser 61/5
21, S.203: Privatarchiv Roland

Flückiger-Seiler
22, S.204: Gr.B.800 (4)
23, S. 204: Baudirektion Burgdorf,

442
24, S. 204: Bauinspektorat Thun,

Archiv
25, S. 205 : Stadtarchiv Bern, BB 5392
26, S. 205: BBB, Gr.B.800 (3)
27, S.205: Hotelträume zwischen

Traum und Wirklichkeit
29, S. 206: Museum für Kommunika¬

tion Bern, FE 002788
30, S. 206: BBB, Mss.h.h.LII.136 (284)
32, S. 207 : ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv / Fotograf:
Braun, Adolphe/
Ans_07051

33, S. 207: Hotelpaläste zwischen
Traum und Wirklichkeit

34, S. 208 : ETH-Bibliothek Zürich,
Bi Idarchiv/Stiftung
Luftbild Schweiz / Fotograf:

Friedli, Werner/
LBS_H1-014207

35, S. 208: Privatarchiv Roland
Flückiger-Seiler
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36, S.208: ETH-Bibliothek Zürich, Coverbild
Bildarchiv / Fotograf:
Braun, Adolphe/
Ans_13688

3.7, S. 209 : Staatsarchiv des Kantons
Bern, T.A. Interlaken 13

38, S. 209: ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Braun, Adolphe/
Ans_13672

39, S.209: ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv/Stiftung
Luftbild Schweiz / Fotograf:

Friedli, Werner/
LBS_H1-010551

40, S. 210 : ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt /PK 004580

42, S.210: Stadtarchiv Bern, BB 6025
44, S. 211 : Bauinspektorat Bern,

Planarchiv
45, S. 211: Stadtarchiv Bern, BB 8897
47, S.212: Privatarchiv Roland

Flückiger-Seiler
48, S.212: Stadtarchiv Bern, BB 1658
51, S.213: Die Eisenbahn, 15, 23

(1881)
52, S. 214: Stadtarchiv Bern, BB 2190
53, S.214: Stadtplanung Biel, Archiv,

729A
54, S. 214: ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv / Fotograf:
Comet Photo AG
(Zürich) / Com_LC0751-
006-001-001

56, S.215: BBB, FPG.98; FPG.99
57, S.215: BBB, Gr.D.295
58, S. 216: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv
59, S. 216: BBB, Gr.D.288
60, S.216: BBB, Gr.D.293
61, S.217: BBB, Gr.D.298
62, S.217: BBB, Gr.D.291
63, S.217: BBB, Gr.D.300
64, S.218: Stadtarchiv Bern,

SAB_1038 _16_1_303
65, S.218: BBB, Gr.EI.289
66, S.218: BBB, Gr.D.296
67, S. 219: Stadtarchiv Bern, BB 2300
69, S.219: Stadtarchiv Bern, BB 18

und 19

71, S. 220 : ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt / PKJJ13934

72, S. 220 : ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt / PK_003207

73, S.221: BBB, Mss.h.h.LII.135 (6)
74, S. 221: BTSR, 31,1 (1905)
75, S.221: Gemeindearchiv Interla¬

ken
76, S. 222 : ETH-Bibliothek Zürich,

Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt /PK_015717

77, S. 222 : Privatarchiv Roland
Flückiger-Seiler

78, S. 222: Stadtarchiv Bern, BB 4396
79, S.223: Bauinspektorat Bern,

Planarchiv
81, S.223: BBB, FP.E.261
82, S. 224: Stadtarchiv Bern, BB 4995
84, S.224: BBB, FN.K.A.966 (7)

85, S. 225: Stadtarchiv Bern, BB 5159

ETH-Bibliothek Zürich,
Bildarchiv / Fotograf:
Unbekannt/ Ans_07327
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Personenregister Alexander, James 40, 218, 231
Anker, Albert 175,177, 178,188
Anselmier, Gaston 41, 157, 231
Armand, Alfred 70
Auer, Hans Wilhelm 41,149,150,171,

187, 188, 202, 230, 236,
Aufdermauer, Xaver 205
Baedeker, Karl 27, 55, 230, 232
Balmer, Wilhelm 177, 178, 180, 183,

188
Bardy, Joseph-Charles 30, 197, 230
Baudin, Henry 107, 108, 184, 233
Bäumer, Wilhelm 20, 22,23, 26, 34, 61,

200, 230,231,236
Bäumer, Wilma 22, 236
Bayer, F. R. 148
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Beroloni, Jean-Baptiste 64, 82
Berri, Melchior 191

Berthoud, Alfred 94, 204
Beyeler, Gottlieb 218
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Bizot, Charles 38, 224
Blom, Oskar 177
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Bocchetti, Ernesto 230
Böcklin, Arnold 175
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Born, Karl Ludwig 171, 235
Boss, Johannes 205
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Breitinger, Johann Jakob 40, 64,68,118
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Büzberger, Friedrich 175
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Chessex, Ami 41, 231
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Coignet, Francisque 40
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Daxelhoffer 197
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De Heredia, Maria Hernandez 30
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Ducommun, Elie 40
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Fatio, Guillaume 187
Feller, Frank 230
Feller, Gottfried 174
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Fischer, Ed. 217
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Franel, Philippe 15, 54, 61, 197
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Froebel, Otto 41, 231
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Garnier, Charles 70
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Gerster, Albert 197
Gerwer, Daniel Emanuel 13
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Gindroz, François 64
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Giron, Charles 176, 178
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Grillet, Ferdinand 40
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Grosllier 13
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Haag, A. 34
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Hess 203, 234
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Hofmeyer, Gebrüder 18

Hünerwadel, Ernst 137
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Jaquerod, François 15
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Wächli, IC 217
Wannenmacher, A. 155
Weck, Madame 33, 202
Weese, Artur 171, 175, 176, 184, 185,

188,235,236,237
Weinbrenner, Friedrich 14, 232
Widmer 197
Wirz, Maurice 165
Wolff, Johann Kaspar 155
Wyder, Christian 209
Wyder, Heinrich 209
Wydler, A. 34
Zaugg199
Zedwitz 41
Zeerleder, Theodor 99
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Ortsregister AESCHI 27, 30, 42, 76, 91, 92, 116,
203, 233

Hotel Blümlisalp 30, 76, 91, 92, 116,
203, 233

AJACCIO (KORSIKA) 33, 213, 231
Besitzung Casone (Projekt) 33, 213
ARCACHON (FRANKREICH) 50,

118, 232
Hotel d'Arcachon 70
Casino 98, 99
BADENWEILER (DEUTSCHLAND)

213
Hotel Römerbad 213
BAD RAGAZ 62
Hotel Hof 62
BASEL 15, 38, 54, 73, 108, 138, 155,

157, 160, 178,204, 231
Hotel Drei Könige 15, 54, 73
BELALP 55
BERLIN (DEUTSCHLAND) 15, 33,

50, 118, 147, 148, 149,232
Central Hotel 147
BERN
Anshelmstrasse 38, 124, 125, 127, 128,

223
Archivstrasse 40,114,115,122,126,

127, 145, 191, 210, 218, 219, 237
Bahnhof 16, 18, 20, 41,154,185, 198

Bärengraben 16, 198
Bundes[rat]haus 9, 13,15, 16,18, 23,

154, 155, 158, 174, 197, 199, 230
Café-Restaurant du Pont 5, 118, 131,

145,215
Dälhölzli 157
Eidgenössische Bank 223
Erlachstrasse 110,118, 217
Fabrik Mattenhof 5, 30, 129, 130, 205
Feldeggweg 111,113, 114, 118, 131,

132, 145,215,216
Florastrasse 111,112,145, 217
Gasthof zu Pfistern 15, 34, 197
Gasthof zum Falken 201
Hirschengraben 33, 155, 202, 230
Hotel Bernerhof 9, 13, 16, 18, 20, 23,

30, 61, 62, 69, 70, 73, 76, 80, 82,
84, 123, 154, 155, 197, 199, 200,
212

Hotel Viktoria 30, 33, 40
Jubiläumsplatz 158
Jubiläumsstrasse 38,128,129, 231
Kanonenweg 36, 123, 124, 126, 127,

128,212,219
Kirchenfeld 5, 7, 9, 18, 33, 36, 38, 40,

41,42,47,50, 110, 111, 112, 113,
115, 119, 120, 122,124, 126, 131,
132,133,142,144,145, 149, 152,
154, 155, 157, 158, 159, 160, 161,
164, 165, 171, 191, 199, 210, 213,
216, 217, 219, 221, 223, 225, 231,
234

Kunsthalle 175
Kunstmuseum 5, 7, 9, 36, 48,169,170,

171, 172, 173, 174, 175, 177, 178,
180, 183, 187, 188,190, 229, 230,
246

Kursaal Schänzli 18, 31, 40
Landhaus des Herrn M. Probst-Schae-

rer 108, 109,211
Laupenstrasse 36, 199, 200, 214, 230,
Luisenstrasse 36,111, 114, 158, 215,

219
Maison d'habitation de Gaggione 5,

131, 133,216

Maison d'habitation de Jenzer-Röthlis-
berger 111, 112, 113, 114,216,
233

Maison et Atelier A. Perello 36, 215
Maison et Atelier Fischer 113,114, 217
Maison Wachli 111, 112, 113, 114,217
Müslinweg 38, 224
Pavillonweg 108, 109, 157, 211
Quartierhof, Lorraine 18, 122,
Rabbental 16, 18, 210
Riedern 13

Ringstrasse 47,111,131,216,218
Sandrainstrasse 38,129, 222
Schänzlistrasse 30, 38, 134, 135,221,

224
Schillingstrasse 38,113, 225
Sommerleist 18,199, 230
Thunplatz 119, 120, 158
Thunstrasse 36, 111,112,131,132,

133, 155, 158,216, 233
Turnweg 121, 122, 123, 125, 210, 219
Sanatorium Viktoria 5, 31,134, 135,

145, 191,221
Villa Fazy 47,111,113,218
Villa Löscher 111,113,114,115,218
Villa Prof. Michaud 110,114,118,119,

145, 147,217
Villa Schänzlistrasse 38, 224
Villa Straub 210
Villa Wildhain 18, 199,230
Weststrasse 111,114,115,218,233
BIEL 18, 33, 36, 122, 123, 125, 126,

155.211
Hotel Bielerhof (Projekt) 211
Unterer Quai (Projekt) 122, 123, 125,

126,214
BOURG-EN-BRESSE (FRANK¬

REICH) 18

BRIENZ 33, 87, 93, 118, 142, 198, 202,
209,214

Brienzersee 9, 42, 55, 62, 64
Grandhotel Giessbach 9,18, 33, 40, 42,

47, 62, 66, 69, 73, 75, 76, 78, 87,
89, 90, 91, 92, 96, 116, 141, 142,
142, 145, 147, 149, 177, 178, 180,
191, 198, 199, 203, 204, 209, 214,
237, 246

BRUNNEN 70, 148, 205, 209
Hotel & Pension de l'Aigle d'Or 205
BURGDORF 7, 15, 26, 27, 30, 32, 55,

58, 108, 109, 147, 155, 191, 198,
201,204, 246

Schlössli Schmid 32, 108, 109, 147,
204

CASTELLAMONTE (ITALIEN) 40
COPPET 18
DÄRSTETTEN 207
Bad Weissenburg 207
EGGISHORN 55
FAULENSEE 58
Faulenseebad 58, 91
FREIBURG (FR) 41
GENF 18, 34, 38, 40, 54, 73,107,158,

177, 178, 184, 187, 224, 233, 246
Hotel des Bergues 54, 73
Hotel de l'Ecu 73
Warenhaus 38, 39, 224
GRANADA (SPANIEN) 50, 94, 95,

118.212
Alhambra 94, 95
GRINDELWALD 84, 205
Hotel Bär 84, 205
GURNIGEL 58, 70
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Hotel Gurnigelbad 58
HEIDEN 7, 9, 27, 30, 32, 33, 34, 42,

93,96, 99, 101, 147,208
Kursaal 7, 9, 30, 32, 33, 34, 42, 93, 96,

101, 147,208
HEILIGENSCHWENDI 90, 137, 220
Kinderpavillon 137, 220
Sanatorium 90, 137
INTERLAKEN 5, 6, 7, 18, 23, 26, 27,

29, 30, 32, 33, 34, 35, 38, 40, 41,
42, 52, 54, 55, 58, 61, 62, 66, 67,
69, 70, 73, 78, 80, 84, 85, 87, 90,
91, 92, 93, 95, 98, 116, 118, 123,
141, 145, 147, 149, 150, 158, 177,
178, 186, 187, 190, 191, 198, 200,
201, 202, 204, 205, 206, 207, 208,
209, 211, 212, 215, 219, 220, 221,
222,226, 229, 232, 233,236

Bazar Helvetia 93, 94, 95, 96, 202
Höhematte 27,118,158, 209
Höheweg 26, 27, 29, 32, 66, 80, 84, 85,

89, 150, 158, 198, 200, 201,202,
206, 207, 208, 212, 215, 220, 221,
222, 232

Hotel des Alpes 207
Hotel Beau-Rivage 7, 27, 69, 84, 85,

145,206
Hotel Bellevue 219
Hotel Belvédère 201, 230
Hotel du Lac 90
Hotel Jungfrau 26, 32, 33, 38, 58, 62,

66, 69, 73, 87, 89, 118, 145, 149,
150, 200, 201, 215, 220, 222, 234

Hotel Jungfraublick 18, 26, 91, 198,
200, 232

Hotel Oberländerhof 27, 33, 34, 202
Hotel Ritschard 33, 34, 35, 42, 62, 67,

69, 73, 78, 84, 87, 90, 145, 147,
208, 232, 233,234

Hotel Schweizerhof 30, 230
Hotel Victoria 18, 26, 27, 32, 38, 58,

61, 62, 69, 70, 73, 80, 82, 84, 90,
91, 96, 123, 145, 149, 150, 187,
198, 200, 204, 212, 220, 221,232,
234

Hotel Wyder 209
Kursaal 98
Pension Schlössli 118,145, 207
Villa Choisy 116, 118, 119, 145, 202,

207
ITALIEN 20,22,27, 30, 50, 94, 226
Hôtel Monte Moro 30, 226
JUNGFRAU 27, 29, 42, 64,158, 178,

235
KARLSRUHE (DEUTSCHLAND) 14,

15, 118, 185

LANJARON (SPANIEN) 33, 118, 212
LAUSANNE 6, 40, 41, 62, 64, 73, 78,

82, 84, 94, 164, 165, 166, 171, 185,
200,221,231,235,236,246

LAUSANNE-OUCHY 27, 62, 73, 78,
82, 84, 200

Hotel Beau-Rivage 62, 64, 73, 78, 82,
84, 200

LE VÉSINET (FRANKREICH) 160,
161, 163

Liebefeld (BE) 203
Brauerei Steingrübli 129, 203
LONDON (ENGLAND) 33, 50, 147,

154, 157, 160, 199
LUGANO 41
LUZERN 9, 27, 70, 84, 155, 178, 226,

231,233

Hotel Schweizerhof 70, 84
LYON (FRANKREICH) 12, 13, 18,

229
MADRID (SPANIEN) 30, 50
MALAGA (SPANIEN) 30
MALOJA 58, 60, 149
Kursaal Palace Maloja 58, 60, 149
MONTREUX 9, 41, 165, 171, 231, 246
MORGES 166, 171
MÜNCHEN (DEUTSCHLAND) 15,

177, 197
MURI (BE) 223
Dorfstrasse 223
NEUENBURG 18, 129, 155, 205
NEW YORK (USA) 33
NIDAU 18
PARIS (FRANKREICH) 13, 15, 16,20,

22, 24, 30, 33, 36, 37, 41, 50, 70,
71, 98, 99, 118, 119, 160, 163, 184,
206,212, 232,235

Besitzung Delessert 30, 206
Ecole des Beaux-Arts 15,16, 20, 22, 24,

36,41, 184
Gare d'Orléans 36
Grandhotel Sçhweizerhof (Projekt) 30,

206
Grand-Hôtel 70, 71
Hotel Astoria 36, 37
Louvre 90
Pavillon du Portugal 98
Trocadéro-Palast 98, 99
Weltausstellung 33, 50, 98, 99,118,

119,212
PONT-D'AIN (FRANKREICH) 7, 12,

13, 16, 18, 188
PONTRESINA 64
Hotel Roseg 64
RHEINFELDEN 27, 30
RIGI KULM 7, 8, 34, 52, 55, 56, 64, 68,

75,87, 133, 142, 147, 183, 187,
210, 229

Grand Hotel Schreiber 7, 8, 33, 52, 55,
64, 68, 73, 75, 76, 84, 87, 89, 90,
121, 133, 142, 147, 183, 187, 210,
229

SALAMANCA (SPANIEN) 30
SALZBURG (ÖSTERREICH) 147,

148
SAMEDAN 64, 68
Hotel Bernina 64, 68
SCHWYZ 8, 106, 138, 139, 145,210,

222, 226
Kollegium Maria Hilf 5, 38, 106,138,

139, 140, 222
SEELISBERG 70, 71, 90, 147, 148,

209
Grand Hotel Sonnenberg 71, 90,147,

148,209
SEVILLA (SPANIEN) 50
SPIEZ 27, 30, 34, 42, 87, 90, 91, 92,

116, 203,208,233
Grand Hotel Spiezerhof 34, 35, 84,

208,231
Park-Hotel Bubenberg 90
ST. MORITZ 90
Grand Hotel 90
Parkhotel Kurhaus 90
STUTTGART (DEUTSCHLAND) 5,

15, 16, 18,20, 22,23,26, 32,34,
50,61,98,147,200

Cannstatt 7, 20, 61, 200
Damaszenerhalle 22, 200
Polytechnikum 16, 20, 34, 61

Schloss Rosenstein 20, 22, 200
Villa Kreuser 147
Wilhelma 20, 22, 26, 34, 50, 70, 94, 98,

99, 200, 230, 232
TERRITET 41, 135, 231, 246
THUN 26, 27, 30, 42, 54, 55, 87, 93, 94,

95, 96, 203, 204, 219, 226, 246
Café National und Bazar Neuhaus 30,

42, 94, 95, 96, 204
Hotel Baumgarten 203
TOLEDO (SPANIEN) 50
UNTERSEEN BEI INTERLAKEN 32,

34, 40, 42, 55, 58, 62, 64, 69, 70,
71, 73, 76, 82, 84, 141, 145, 204,
206, 233,234

Grand Hotel du Globe (Projekt) 32, 34,
40,42,58, 62,64, 69, 70,71,73,
76, 82, 84, 141, 145,204,233

Hotel du Pont 206
VERSOIX 18

VEVEY 15, 41, 54, 61, 166, 171, 197,
231

Château de l'Aile 15, 229
Hôtel Trois Couronnes 15, 54, 61, 197
VILLENEUVE 70
Hôtel Byron 70
WIEN (ÖSTERREICH) 20, 33, 36, 50,

70,71,76, 84, 98,99,157,232
Grand Hôtel 76, 232
Hotel Metropole 70, 71, 232
Schloss Belvedere 98, 99
Schloss Schönbrunn 82, 84
Technische Hochschule 36
WIESBADEN (DEUTSCHLAND) 87
Hotel Neroberg 87, 233
WINTERTHUR 30, 34, 36, 231
ZERMATT 55
Hotel Riffelalp 55
ZOFINGEN 27, 40, 226, 236
ZÜRICH 10, 14, 15, 33, 40, 41, 50, 54,

58, 87,89, 90, 99, 118, 155, 160,
178, 190,209,213,231

Eidgenössisches Polytechnikum 14, 15,
41,99, 190, 191

Grand-Hôtel Dolder 87, 89
Hotel Baur en Ville 54, 90
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